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Der Zweig, der erſt Nahrung und Leben ihm gab, 


Herbft - Blätter. 


Es krauſelt das Laub ſich und ſaͤuſelt herab, 
Und trennt ſich vom herbſtlichen Baume; 


Schwankt einſam im luftigen Raume. 

Sonſt war feine Zierde das liebliche Grün, 

Jetzt ſieht er es ſchmerzlos im Lufthauch entflieh'n; 
Er fühlet, die kommenden Keime 

Verheißen noch ſchoͤnere Traͤume. 


So ſinken vom Leben im Laufe der Zeit 
Der Wuͤnſche und Hoffnungen viele; 


Sie waren dem Frühling des Lebens geweiht, 


Und ſind mit dem Lenze am Ziele. 

Was erſt uns die Krone des Lebens gedaͤucht: 
Das loͤſ't ſich vom Herzen bald ruhig und leicht; 
Wir tauſchen mit Wuͤnſchen und Freuden, 
Wie Baͤume ſich wechſelnd bekleiden. 


Almäaͤhlig die treibende Kraft ſich verzehrt, 


Die Bluͤthen, die Blaͤtter entgleiten, 


Der Sturm, der die Zierde des Baumes verheert, 


Entfuͤhrt fie zu daͤmmernden Weiten. — 
So zehren die Hoffnungen, unbewußt, 


Um Herzen mit ihrer verführenden Luft, 


Bis von dem entblaͤtterten Leben 
Sie ſtill ſich nach Jenſeits erheben. 


* 
* 
* 


rufe. 


Hirf chberg, Donnerſtag den 7. October 1830. 


Die Klingel.) 


(Mittyeilung aus nachgelaſſenen Briefſchaften eines Freundes.) 


. . . Sie werden dann ſehen, tiebſter Freund! daß 
der trübe Ernſt, der den ſtehenden Typus meines ganz 
zen Lebens abgiebt, auch auf dieſer Kataſtrophe deſſel⸗ 
ben ruht, an welche ich, obwohl meine Unabhaͤngigkeit 
in der buͤrgerlichen Weit dadurch begründet worden iſt, 
noch immer nicht ohne geheimen Schauder zuruͤckdenken 
kann. — Gott, Allmaͤchtiger! wie haſt Du mich doch 
fo wunderbar geleitet, daß der frohe Leichtſinn des Les 
bens meiner nie maͤchtig geworden iſt, und mein Blick 
immer die einzige ſtarre Richtung auf das Höhere behate 
ten hat! Glauben Sie mir, geliebter, trauter Freund 
meines Herzens! es iſt nicht eigentlich Autonomie; ich 


moͤchte wohl anders — ich kann nicht, ich muß ſo; ich 


moͤchte mich auch wohl am Gaͤngelbande des ordinairen 
Lebens fuͤhren laſſen, wie die Andern, denen alles ſo 


*) Sollten außer mir noch Freunde des verewigten M+** 
leben, denen er dieſen merkwürdigen Vorfall mitgetheilt hätte, 
ſo werden ſie ſich mit Liebe und Freude des wackern Mannes 
erinnern, deſſen Andenken ich hierdurch in ihre Seele zurück 
Kinder und Verwandte hat, ſo viel ich weiß, weder Er 
noch der Graf hinterlaſſen, und ich habe daher den Vorwurf 
der Indiscretion von keiner Seite zu befuͤrchten. N. 


(18. Jahrgang, Nr. 41.) 


ſpielend leicht wird, was mir fo ſchwer, fo unausſprech⸗ 
lich ſchwer vorkommt. Warum auch nur alle Bitterkeit 
der Prüfung in den Becher einer einzigen Exiſtenz con» 
centriren? Warum fo unvermiſcht geben, was, zerlaſ⸗ 
ſen in die rechte Doſis leichtfertigen Genuſſes, die beab⸗ 
ſichtigte draſtiſche Wirkung doch nicht verfehlen wuͤrde? 
Aber Seine Wege ſind nicht unſere Wege, und dieß 
Murren und verzweifelnde Haͤnderingen aͤndert Nichts, 
rein Nichts in der paſſiven Unterwuͤrfigkeit, der ſich 
noch Keiner zu entziehen verſtanden hat und Keiner je 
entziehen wird. Laſſen wir's. — 

Genug, mit meiner Carriere am B***fchen Hofe war 
es rein aus, und auch dieſer Umſtand verdient eine naͤ⸗ 
here Erwähnung. Ich habe Ihnen ſchon früher geſchrie— 
ben, welche Unvorſichtigkeiten ſich der Hofrath von R** 
hatte zu Schulden kommen laſſen; Sie kennen auch die 
Schwaͤche ſeines Charakters; namentlich kann er ſeiner 
Frau, die ſonſt ein wackeres Weib iſt, aber mich doch 
durch ihre Gutmuͤthigkeit ſelbſt um die ganze fchöne Aus⸗ 
ſicht gebracht hat, nichts, gar nichts verſchweigen. An⸗ 
dererſeits war ich ihm fuͤr den meinem ſeligen Vater er⸗ 
wieſenen Dienſt verpflichtet; ich kann und darf das le⸗ 
benslang nicht vergeſſen; er hat, wie Sie wiſſen, da⸗ 
mals Alles auf das Spiel geſetzt. Nun war die Reihe 
au mir. Der Finanz⸗Miniſter, den er durch feine Hand⸗ 
lungsweiſe auf das Aeußerſte gebracht hatte, forderte 
ihm plöglich die Rechnung uͤber feine Adminiſtration der 
Domainen ab. R*** iſt ein ehrlicher Mann, ich will 
meinen Kopf darauf geben; aber er iſt auch eben ſo 
nachlaͤſſig. Es fehlten ihm die Belege uͤber mehr als 
25,000 Thaler, die er auf geheime Ordres des Fuͤrſten 
bei Gelegenheit der Vermaͤhlung des Erb- Prinzen vers 
ausgabt hatte. Ich wußte von dieſen Anweiſungen, 
denn die Acten waren fruͤher einmal in meinen Haͤnden 
geweſen; nun fußte er darauf und kam in feiner Sees 
lenangſt zu mir gelaufen. Allein die Papiere waren und 
blieben weg, und ich will die Vermuthungen, wo ſie 
geblieben ſeyn koͤnnen, da die Acten durch mehrere 
Hande gegangen find, hier unterdruͤcken; was ich in 
meinem Herzen davon zu halten habe, das weiß ich. 
Wie nun den Mann retten? Sich dem Fuͤrſten eroͤff⸗ 
nen? Freund, Sie kennen ... — Auf dieſe Weiſe 
wäre alſo das Ungluͤck nur vergroͤßert worden, und wir 
mußten ſchlechterdings einen andern Ausweg erdenken. 
Gott weiß, wie viel ſchlafloſe Nächte mir der Jammer 
diefer Familie und meine unabweisbare Verbindlichkeit, 


ihr zu helfen, verurſacht hat! — Genug, als ich dem | 
Fuͤrſten die Special -Etats für das naͤchſte Nechnungss 
Jahr vorlegte, hatte ich die Verwegenheit, Duplikate 
der fehlenden Anweiſungen unterzumiſchen, und — die 
Sache ging. Durchlaucht nahmen aber Chocolade, und 
mein Gluͤckſtern wollte, daß Ihm die Ober⸗Taſſe aus 
der Hand in die Unter-Taſſe glitt, und Beides zerbrach. 
Es war eine ſehr ſchoͤne Mund ⸗Taſſe, ein Geſchenk der 
Erb⸗Prinzeſſin; und im Verdruſſe über dieſen Verluſt, 
wurde es mit den Unterſchriften noch leichter genommen 
als gewoͤhnlich. — Mit welchen Gefuͤhlen ich aber bis 
zur Beendigung der Arbeit neben des Fuͤrſten Schreib⸗ 
tiſch ſtand, und mit welch einem leichten Herzen ich, 
die Papiere in den Händen, ſein Kabinet verließ, moͤ⸗ 
gen Sie ſich ſelbſt ſagen. RY** hatte nun feine Aſſigna⸗ 
tionen, die er im entſcheidenden Augenblicke mit einer 
Gelaſſenheit produzirte, welche dieſem Manne eigen iſt, 
der unerwartete und ſelbſt unverdiente Schickſal⸗Beguͤn⸗ 
ſtigungen immer als eine Schuldigkeit der Vorſehung 
aufgenommen hat. Von der Conſternation des Finanz⸗ 
Miniſters und ſeiner Clique, kann ich Ihnen aber gar 
keinen Begriff machen. R*** erzählte mir, es ſey 
ein wahrer Theaterſtreich geweſen; Niemand habe ers 
wartet, daß er ſich mit Ausfertigungen in duplo, wie 
die Sache anfaͤnglich interpretirt ward, verſehen haben 


werde. Dabei hätte es freilich bleiben muͤſſen; allein 


der Hofrath konnte, wie geſagt, gegen ſeine Frau nicht 
ſchweigen, und fie verfolgte mich ſeitdem, ſelbſt an oͤf⸗ 
fentlichen Orten, mit Blicken, die nothwendig auffallen 
mußten. So entſtand in der Seele des Miniſters ein 
Verdacht, welcher meinem Credit um ſo nachtheiliger 
ward, als ſich der Mann vergeblich in Muthmaßungen 
uͤber den wahren Zuſammenhang des Verhaͤltniſſes er⸗ 
ſchoͤpſte. Er wußte den Fuͤrſten gegen mich einzunehe 
men, in deſſen Benehmen ich bald eine große Veraͤn⸗ 
derung wahrnahm; er zog mich nicht mehr zu ſeiner 
Parthei, kaum daß er ein Wort an mich richtete. 
Freund! ich habe zu lange an Hoͤfen gelebt, als daß 
ich einen Augenblick uͤber den zu ergreifenden Entfchluß 
härte zweifelhaft ſeyn ſollen. Verlorne Fuͤrſten- oder 
überhaupt Großer Gunſt, erwirbt man nicht wie 
der, und es iſt beſſer, zu gehen, als zu klagen. Alſo 
ging ich denn, ohne dem Hefrathe, wie erbittert ich auf 
ihn war, nur die Ehre einer Explication zu erzeigen. g 
Heute hatte ich meinen Abſchied gefordert und Tages . 
darauf war er ſchon in meinen Händen. So geht's; 


ö | 


[ 


und nun laſſen Sie mich noch ein Wort über tugend⸗ 
haſte Wagſtuͤcke ſagen. Wer hier auf andere Anerken⸗ 
nung rechnet, als die geheime Wolluſt der innerſten 
Herzensbewegung, einer Bewegung, der freilich zwi⸗ 
ſchen Himmel und Erden nichts, gar nichts gleich 
kommt, der iſt ein Narr, und zwar in optima forma. 
Die Muͤnze zur Erſtattung ſolcher Vorſchuͤſſe wird hie⸗ 


nieden nicht geſchlagen; jedoch darf man ſich dieſerhalb 


nicht zu aͤngſtlich quälen, der Betrag finder ſich ander⸗ 


1 warts zu Buche gebracht. Aufopferungen wären auch 


ſonſt ein gar zu leichtes Stuͤck Arbeit; man muß auf 
das Taglohn nur mit halbem Herzen rechnen koͤnnen, 
und das Ding ſaſt nur des Dinges ſelbſt wegen uͤber⸗ 
nehmen. Noch mehr: im gewöhnlichen Weltlaufe 
ſchlaͤgt's faſt immer ſchlecht ein; ich verſichere Ihnen 
auf meine Ehre, daß ich viel, viel weiter ſeyn wuͤrde, 
wenn ich auf die verdammte Manie der Selbſtaufopfe⸗ 
rung fuͤr moraliſche Zwecke hätie Verzicht leiſten koͤnnen. 
Man braucht darum nicht aber aufzuhoͤren, ein ehrlicher 
Kerl, in der gewoͤhnlichen Bedeutung des Wortes, zu 
ſeyn; es laufen Hunderte ſolcher ehrlichen Halbfcheline 


umher, die es erſchrecklich Übel nehmen würden, wenn 
man einen Augenblick an ihrer Honnetität zweifelte, an 


welche ſie ſelbſt ſo ſteif und feſt glauben. c 
Dagegen hatte ich denn aber alſo meinen Abſchie 
und konnte nun in Gottes Namen ven vorn anfangen; 
denn reicher war ich in B***fchen Dlenſten nicht gewor⸗ 
den, und Sie erzeigen mir gewiß die Ehre, dieß auf 
mein Wort zu glauben. In dieſer ziemlich mißlichen 
Lage ging unerwartet ein Brief meines Grafen ein. 
Kennen Sie denn den wunderlichen Heiligen? Es iſt 
der Mühe werth, ihn Ihnen vorläufig im Allgemeinen 
zu portraitiren; die wichtigſte ſeiner Eigenheiten fuͤr den 


Gang dieſer Begebenheit werden Sie im Fortgange mei⸗ 
ner Erzaͤhlung kennen lernen. 


(Fortſetzung folgt) 


—,——— —— ũ — — rum 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Balla 


/ 


Charade. 


Die erſte Sylbe ruft vom Schlaf empor, 


Erhaben klingt es, wenn ein ganzes Chor 


Damit dem Feind entgegen muthig eilet. 
Von den zwei letzten ward das erſte Mal 


Ein Pröbihen, das man ſpaͤt auch noch empfahl, 


Don hohem Himmel her ertheiltt, 


Doch viel dergleichen hat man mit Bedacht 

Der Ordnung willen fpäter nachgemacht. 

Das Ganze iſt von chriſtlicher Erfindung, 

Das Einlaß ⸗Billet zu jeglicher Verbindung, 

Nur freilich oft gemißbraucht anderwaͤrts, { 
Doch jenes nimmt man ernſt und dieſes nur im Scherz. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Hr. Studioſus Lachmann aus Breslau. — Hr. Dr. 
Heegewald aus Berlin. — Gened'arme Boͤnicke aus Ober⸗ 
Glogau. — Kuͤrſchner⸗Meiſter Zippel aus Greiffenberg. — 
Hr. Amts⸗Rath Fichtner aus Wohlau. — Der Sohn des 
Hrn. Hofrath Dr. Ludwig aus Jauer. — Frau Gutsbeſitzer 
Scholz aus Seidenberg. — Hr. Regierungs⸗Rath Mucke 
aus Liegnitz. — Hr. Kaufmann Döring und Frau, aus 
Waldenburg. — Hr. Kaufmann Prenzel aus Greifenberg. 
— Schenkwirth Anſorge aus Mauer. — Burgerin Binner 
aus Hirſchberg. — Muͤllerin Ruͤffer aus Janowitz. — Hr. 
Stadt⸗Gerichts⸗Auscultator Gerhardt aus Breslau. — Verr 
wittwete Frau Dr. Senftner, ebendaher. — Hr. Regierungs⸗ 
Praͤſident Troſchel und Familie, aus Liegnitz. — Hr. Amts 
mann Muͤller aus Jaͤgendorf. N 


Sonſtige Fremde, welche entweder zum Vergnügen, oder 
in Geſchaͤften zu Warmbrunn angekommen ſind. 


Hr. Juſtiz⸗Rath Kölpin aus Stettin. — Hr. Auditeur 
Becker aus Pillau. — Hr. Buchhändler Schlefinger aus 
Berlin. — Hr. Kaufmann Hartwig aus Waltersdorf. — 
Hr. Coffetier Liebig und Frau, aus Breslau. — Frau Kauf⸗ 
mann Goldſchmidt und Familie, ebendaher. — Hr. Ren⸗ 
dant Hayder und Familie, aus Berlin. — Hr. Dr. Singer 
aus Schwetzingen. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſfor 
v. Reibnitz aus Breslau. — Hr. Dr. Wagner aus Kaliſch. 
Hr. Kaufmann Mohr und Frau; Hr. Juſtiz⸗Rath 
Hirſchmeier und Frau; Hr. Stud, med. Heald; Hr. Capi⸗ 
tain v. Diebitſch; fſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Kauf 
mann Zopf aus Glogau. — Hr. Kaufmann Hoffmann und 
Frau, aus Breslau. — Hr. Provinzial⸗Steuer⸗ Director 
v. Biegeleben, ebendaher. — Hr. v. Koffowst; aus Rodnik. 
— Hr. Juſtiz-Math Ketſch aus Oels. — Hr. Rittmeiſter 
Janſen aus Rieſenburg. — Hr. Ober⸗Amtmann Seidel und 
Familie, aus N. Stephansdorf. — Hr. Premier ⸗Lieute⸗ 
nant v. Mannſtein aus Berlin. — Pr. Hauptmann v. Glo⸗ 
ger und Familie, aus Roſengarten. — Hr. Profeſſor Dr. 
Unterholzer und Familie; Hr. Profeſſor Frankenheim; Hr. 
Kaufmann Sklower; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Kauf⸗ 
mann Bader aus Edinburg. — Hr. Profeſſor Elvenich und 
Frau, aus Breslau. — Hr. Kammer⸗Gerichts⸗Rath Noack 
aus Berlin. — Hr. Ober⸗Appellations⸗Gerichte⸗Rath Wicle⸗ 
feld; Hr. Municipalitäts⸗Praͤſes Bielefeld; Hr. Lieutenant 
Gumprecht; ſaͤmmtlich aus Poſen. 


* 
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Der Numerus der dritten Claſſe beläuft ſich bis inch, 


den 22. September c. auf 498 Perſonen. 


Nach Abſchluß der diesjährigen Bade- und Polizei⸗Liſte, 
haben ſich in der diesjährigen Badezeit an Badegaͤſten und 
ſonſtigen Fremden hier befunden: 

A) An Badegaͤſten der erſten und zweiten Claſſe: 770 Fa⸗ 
milien und 1703 Perſonen; an Badegaͤſten der dritten Claſſe: 
498 Familien und 509 Perſonen. 

B) An ſonſtigen Fremden: 548 Familien und 1164 Per⸗ 
ſonen. 

Summa Summarum 1816 Familien. 3376 Perſonen. 


— — ꝝ :::. : — 
Miszellen. 


Hirſchberg, den 16. Septbr. Die hieſige Orgel in der 
evangeliſchen Gnaden⸗Kirche zum Kreuze Chriſti iſt durch die 
vom Herrn Orgelbauer C. F. Buckow hieſelbſt kürzlich 
vollendete Reparatur und Vermehrung eine der größten und 
ſchoͤnſten Orgeln im Preuß. Staate geworden. Das Werk 
hat jetzt, nach Hinzufuͤgung eines vierten Manuales und 
mehrer neuen Stimmen Überhaupt 78 Regiſter mit 66 klin⸗ 
genden Stimmen, wozu vier neue Klaviere und Pedal, 3844 
Pfeifen, ein Glockenſpiel, 14 Windladen und 6 große Bälge 
gehören. - Der Ton des ganzen Werkes iſt kraftvoll, der der 
Rohrwerke beſonders voll und prompt anſprechend, und die 
vielen tiefen Stimmen, worunter zwei 32fuͤßige und neun 
16fuͤßige, geben der Orgel die gehörige Fuͤlle und Wurde. 
Die Spielart iſt zwar etwas tief; jedoch mit allen 4 gekop⸗ 
pelten Manualen leicht zu tractiren. Eine angenehme Wir⸗ 
kung macht noch das neu angebrachte Crescendo im Echo⸗ 
werke. Der Hr. Buckow hat durch Vollendung dieſes Wer⸗ 
kes ſich in unſrer Stadt einen bleibenden Ruhm erworben. 
Moͤchte er ihn anderwaͤrts ferner begruͤnden zu koͤnnen oft 
in den Stand geſetzt werden! 


Stuttgart, 20. Sept. Vom Bodenſee wird gemel⸗ 
det: „Am Montag den 13. Sept., als das Wuͤrtembergſche 
Dampfboot „der Wilhelm“ von dem Konſtanzer Markte zu⸗ 
ruͤckkehrte, bemerkte die Schiffsmannſchaft etwa eine Stunde 
von Konſtanz mitten auf dem Bodenſee einige ſchwimmende 
Punkte, die keinem Schiffe glichen und deshalb ein Unglück 
befürchten ließen. Sogleich wurde auf dieſe zugeſteuert, und 
bei dem Naͤherruͤcken waren zwei Menſchen ſichtbar, die auf 
einigen Brettern ſaßen und ſich an dieſe anklammerten, und 
9 andere, die ſich an einem umgeworfenen Segelſchiffe feſt⸗ 
hielten und von den ziemlich hoch gehenden Wellen beſpuͤlt 
und beinahe überdeckt wurden. Sobald das Dampfboot ganz 
in die Nähe gekommen war, wurde die Schaluppe ausgeſetzt, 

die ſich drei Maͤnner von der Schiffsmannſchaft und ein 
Reiſender warfen, und es gelang ihren Anſtrengungen, nach 
und nach alle 11 Perſonen zu retten, ohne daß irgend Je⸗ 


ind dabei verunglückt wäre. Die Reiſenden, ſaͤmmtlich } 


aus dem Badenſchen, wurden ſchon gegen eine Stunde in 
der fuͤrchterlichſten Todesangſt umhergetrieben und waren von 


den fie uͤberſtromenden Wellen fo erftaret, daß fie, nach ih⸗ 


rer eignen Behauptung, ohne die Huͤlfe des Dampfboots es 
in jenem quanivollen Zuſtande keine Viertelſtunde mehr aus: 
gehalten haͤtten. Das Segelſchiff, welches von dieſem Un⸗ 
fall betroffen wurde, kam ebenfalls von dem Konſtanzer 
Markte zuruͤck und hatte außer den vorerwaͤhnten 11 Perſo⸗ 
nen etwas Bretter und Kuͤblerwaaren an Bord. 


Eine franz. Zeitung enthaͤlt aus Paris Folgendes: „Meh⸗ 
rere Blätter haben gemeldet, die Gemaͤlde⸗ Gallerie der Her⸗ 
zogin von Berry ſolle verauctionirt werden. Dieſe Angabe iſt 
aber ungenau. Die Schulden Ihrer Koͤnigl. Hoheit, welche 
auf ſechs Millionen angegeben werden, betragen kaum ein 


Zwoͤlf heil dieſer Summe. Die Prinzeſſin bezahlte die Aus: 


gaben ihres Hauſes, mit Ausnahme derer, welche gewoͤhn⸗ 
lich vierteljährlich abgemacht werden, monatlich. Die Moͤ⸗ 
bel, Diamanten, Geraͤthſchaften, Kleider und Bücher Ih: 
rer Koͤnigl. Hoheit, welche verkauft werden ſollen, werden 
zur Bezahlung ihrer Schulden hinreichen, und die Gemaͤlde, 
welche ſich in den Tuillerieen befinden, ſind mit der Gallerie 
in Rosny vereinigt worden, welches Gut die Prinzeſſin zu 
behalten gedenkt. Es iſt allgemein bekannt, daß die größte 
Ordnung in ihrer Einrichtung herrſchte; ihr Haus war ein 
Muſter von Regelmaͤßigkeit und Sparſamkeit. Die Abzuͤge von 
den Gehalten ihrer Dienerſchaft, um einen Penſions-Fonds 
daraus zu bilden, wurden von der Herzogin verdoppelt, und 
die dergeſtalt angewachſenen Summen ſind ſo eben jedem 
derſelben ausgezahlt worden; außerdem hat jeder einen ein⸗ 
monatlichen Gehaltszuſchuß erhalten. Wer die Aufmun⸗ 
terung und den Schutz kennt, welche die Prinzeſſin den Kuͤn⸗ 
ſten und dem Gewerbfleiß gewährte, wird erſtaunen, wenn 
er vernimmt, daß dies Alles mit 125,000 Fr. monatlich be⸗ 
ſtritten wurde. 
das aufrichtigſte Bedauern aller Klaſſen der Geſellſchaft die 
Herzogin begleitet.“ 


Herr Huskiſſon iſt bei der Eröffnung der Eiſenbahn 
zwiſchen Mancheſter und Liverpool von einem Unglücksfalle 
betroffen worden, der leider den Tod dieſes ausgezeichneten 
Mannes zur Folge gehabt hat. Herr Huskiſſon befand ſich 


in einem Wagen mit dem Herzog von Wellington, Sir 


Robert Peel, dem Fuͤrſten Eſterhazy und anderen ausgezeich⸗ 
neten Perſonen. In der Nähe von Newton ward die Ma⸗ 
ſchine angehalten um Waſſer nachzugießen. Herr Huskiſſon 
flieg unterdeß vom Wagen. Nachdem das Waſſer eingegoffen 
worden, war Herr Huskiſſon nicht eilig genug, wieder in den 
Wagen zu ſteigen, der ſich inzwiſchen ſchon wieder in Bewe⸗ 
gung ſetzte. Herr Huskiſſon ſprang auf den Wagentritt und 
fuchte die Thürklinke zu erhaſchen, während ſich ſchon die fol⸗ 
gende Maſchine naͤherte. N 
dieſem gefährlichen Augenblicke bekam Herr Huskiſſon einen 
Nervenzufall, fiel herunter, und nun ging die naͤchſte Ma⸗ 


Wir koͤnnen daher in Wahrheit ſagen, daß 


Die Thuͤr aber flog auf, und in 


N 


— 


hne, der Nocket (der Pfeil), mit zwei daran hängenden 
en über feinen Fuß unter dem Knie und zerſchmetterte 


ihn ganz. Alles dieß, ſo wie das Anhalten der Maſchinen, 


war das Werk eines Augenblicks. Der Ungluckliche wurde 
ſogleich nach der benachbarten Pfarr-Wohnung in Eccles ges 
bracht; ein Dampfwagen eilte nach Mancheſter und brachte 
Aerzte herbei, doch fanden dieſe die Wunde ſo, daß ſie keine 
Amputation wagten, ſondern blos die Arterid femoralis 
unterbanden und Candanum anwendeten. Denſelben Abend 
noch verſchied Hr. Haskiſſon unter unfäglihen Schmerzen. 
Der Herzog von Wellington war ganz außer ſich uͤber 
dieſen Unfall; er wollte durchaus nicht die Fahrt weiter mit⸗ 
machen, bis ihm der Buͤrgermeiſter von Mancheſter und Sal⸗ 
ferd vorſtellten, daß ber der großen Aufregung der Einwoh⸗ 
ner die Ruhe in ihren Städten wahrſcheinlich geſtoͤrt werden 
wurde, wenn er nicht weiter mit fuͤhre. Er gab endlich nach, 
doch weigerte er ſich ſtandhaft, in Mancheſter an dem von 
den Directoren bereiteten Fruͤhſtuck Theil zu nehmen. Nach 
Verlauf einer Stunde eilte der Zug nach Liverpool zuruͤck. — 
Ueberall erregt der traurige Tod dieſes Staatsmannes die 
tiefſte Betrübniß. Zu Liverpool waren, wie bei Cannings 
Tode, die meiſten Läden geſchloſſen und die Gefhäfte unter- 
brochen. — Uebrigens iſt das Volk von Mancheſter in unge⸗ 
heurer Aufregung. An verſchiedenen Stellen der Eiſendahn 
hatten ſich die Arbeiter zuſammengerottet, welche die voruͤber 
fahrenden Wagen, mit Steinhagel uͤberſchuͤtteten; und nur 
durch Aufſtellung ſtarker Militair⸗Abtheilungen konnte das 
Volk zurückgehalten werden, da es ſtellenweiſe die Eiſenbahn 


beſetzt hatte, um ſie aufzureiſſen. 


Aus Tiflis von 31. Juli wird gemeldet: Waͤhrend des 
ganzen Türkiſchen Krieges in unaufhoͤrlicher Beſorgniß vor 
der Peſt, entgingen wir dennoch dieſer furchtbaren Geißel 


durch die Wachſamkeit der Negir ung. Wenn fie auch wegen 


der Mat barſchaft der Aſiztiſchen Türkei, bei den beſtaͤndigen 
Relationen mit dieſem Sitze der Anſteckung, und der Schwie⸗ 
rigkeit, beſanders in Kriegszeiten eine vollkommene genaue 
Aufſicht zu führen, ſich hin und wieder einſchlich, ſo gelang 
es ihr dennoch nicht, bis in's Innere Grufiend zu dringen, 
und die Haupiſtadt des Transkaukaſiſchen Gebietes, der Mit⸗ 
ta punkt unſers Handels, blieb unangetaſtet. Nach Beendi⸗ 
gung des Krieges begannen wir freier zu athmen, und prieſen 
die Gnade der Vorſehung und die menſchenfreundliche Sorge 
füt unſerer Regierung für die Abwendung des Uebels, als 
plötzlich ein neues furchtbares Elend die friedlichen Bewohner 
jenfeits des Krukafus bedrohte. Im Schluß des Juni⸗Mo⸗ 
nats ging aus Tauris die traurige Neuigkeit ein, daß daſelbſt 
eine Seuche wuͤthe, die unter dem Namen Cholera mor- 
bus bekannt iſt. Bald zeigte ſich dieſe entſetzliche Krankheit, 
der durch keine Vorſichtsmaßregeln vorgebeugt werden konnte, 
auch innerhalb unferer Gräͤnzen, verheerte allmätig die Mus 
ſelmäͤnniſchen Provinzen Baku und Schirwan, erreichte Eli⸗ 
füberhopol und brach endlich in Tiflis ſeloſt aus. Hier erlagen 
ihr zuerſt plötzlich einige Soldaten und Einwohner der Stadt. 
Sie tötet faſt alle ihre Opfer in wenigen Stunden; jedoch 
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find durch ſchleunige aͤrztliche Hlife Manche dem Racken des 
Todes entruͤckt worden, und wir beten zu Gott, daß er die 
raſtloſe Sorge unſerer Vorgeſetzten und den edlen Eifer unſe⸗ 
rer Aerzte mit dem beſten Erfolge Erönen wolle. Die Regie⸗ 
rung hat temporaire Hofpitäler eingerichtet, wo die Leidenden 
allen nur moͤglichen Beiſtand erhalten; da Überdies die uͤber⸗ 
zeugendſten Beweiſe dafür vorhanden find, daß oieſe Krank 
heit nicht anſteckend iſt, und daß man ſich vor ihr durch eine 
Flucht auf die Berge am ſicherſten retten kann, ſo iſt es allen 
Einwohnern freigeſtellt worden, dieſen Ausweg zu ſuchen. 
Schon haben zwei Drittheile der Bevoͤlkerung von Tiflis den 
Ort verlaſſen, durch welchen Umſtand auch die Luft in der 
Stadt ſelbſt reiner wird. Uebrigens hat man alle Maaßregeln 
benutzt, um Mangel an Lebensmitteln zu verhuͤten. Die Ar⸗ 
men erhalten fie unentgeldlich. Die Tifliſer Zeitung läßt 
ſich's angelegen ſeyn, alle nur möglichen Notizen über dieſe 
verheerende Seuche zuſammenzuſtellen, und fordert alle ger 
meinnützig geſinnten Aerzte auf, ihr darin huͤlfreiche Hand 
zu leiſten. ; : 


Zu Canton in China hat eine furchtbare Feuersbrunſt 
14,000 Haͤuſer und Scheunen vernichtet. f 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Bekanntmachung. Nachdem Über den Nachlaß des 
am 25. Januar 1829 verſtorbenen hieſigen Schubhmacher⸗ 
meiſters Johann Gottlieb Kitſchelt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eroͤffnet worden, werden alle unbekannte Glaͤu⸗ 
biger des Schuhmachermeiſter Johann Gottlieb Kitſchelt 
hiermit vorgeladen, in dem auf . 

den 6. December c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis-Juſtiz-Rath, Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Thomas anberaumten Termine ihre Forde⸗ 
rungen entweder perſoͤnlich oder durch einen hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarius, wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Hälſchner und Juſtiz⸗ 
Comm ſſarius Woit vorgeſchlagen werden, gehoͤrig anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widrigenfalls die Ausbleibenden ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig, und mit ihren Forderungen 
nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meidenden 
Gläubiger von der Maſſe nech uͤbrig bleiben möchte, verwies 
ſen werden. - 80 

Hirſchberg, den 12. Auguſt 1830. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Der in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche auf dem Fußboden sub Lit. A. in der öten Bank 
Nr. 31 belegene Frauenſtand, ſoll in dem 

den 28. October ., Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem hiefigen Stadt⸗ Gericht anſtehenden Termine oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Schmiedeberg, am 15. September 1830. a 

Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Es ſoll in Termino 
den 18. October d. J., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
das zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmanns Johann Friedrich 
Bartſch hierſelbſt gehörige Spezerei⸗Waaren⸗Lager, fo wie 
das übrige Mobiliare deſſelben, beſtehend in Kleidungsſtuͤcken, 
Wäſche, Meublen und Hausrath, von dem Herrn Scabino 
Papfke, gegen gleich baare Zahlung, verſteigert werden. 
Kaufluſtige haben ſich in dem Hauſe des Handelsmann 
Thielſch Nr. 510 hierſelbſt einzufinden. 
Hirſchberg, den 17. September 1830. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— ꝑ - —— — — — 
Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Perſonal⸗ 


Glaͤubigers, ſoll das dem Gottfried Muller bisher gehörige, 
sub Nr. 69 zu Nieder⸗Zieder belegene, und auf 2613 Rthlr. 
2 Sgr. dorfgerichtlich gefchägte Bauergut in dem auf 
den 30. Auguſt, den 30. October und. 
den 31. December d. J., 
vor dem Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Roͤver in 
unſerm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzten Termine öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden 
zur Licitation eingeladen. 
Landeshut, den 10. Juni 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤn⸗ 
bigers, ſoll das dem Schmied Carl Kriegler bisher gehoͤrige, 
sub Nr. 214 der Vorſtadt belegene, und auf 548 Rehlr. 
5 Sgr. geſchaͤtzte Haus, in dem auf 
x den 12. November d. J. f 

vor dem Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Rover 
in unſerm Inſtructions⸗-Zimmer angefegten Termine öffent: 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den zur Licktation eingeladen. . 
Landeshut, den 23. Auguſt 1830. l 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


—— 


Subhaſtation. Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubi⸗ 
gers, ſoll der dem Franz Engler gehörige, auf 1267 Rthl. 
10 Sgr. abgefhägte, sub Nr. 1 in Einſiedel, Bolkenhain’ 
ſchen Kreiſes, belegene Kretſcham, in den auf 

den 11. October, den 12. November und 

den 14. December d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Partheien-Zimmer anberaumten Licitations⸗Ter⸗ 
minen, wovon der letzte peremtoriſch iſt, an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden oͤffentlich verkauft werden, und es werden 
Kaufluſtige dazu eingeladen. 
Landeshut, den 26. Auguſt 1830. 5 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


— — —0 

Bekanntmachung. Das zum Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Zuͤchner⸗Meiſter Johann Gottlieb Gaͤbert gehörige, 
und unter'm 20. Juni a. C. nach dem Makerialien⸗Werth 
auf 187 Rthlr. 22 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Extrage aber 
zu 5 pro Ceut auf 265 Rihlr. 10 Sgr. abgefhägte, sub 
Nr. 114 hierſelbſt belegene Wohnhaus, ſoll, auf Antrag der 


Erben, Behufs der Theilung, verkauft werden. — Es wer⸗ | 


den daher alle Befig- und Zahlungsfaͤhige hierdurch eingela⸗ 
den, in dem hierzu angeſetzten einzigen Bietungs-Termine, 
den 14. Deebr. d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
auf hieſigem Stadt⸗Gericht zu erſcheinen und ihre Gebote 
zum Protocoll zu geben. — Sofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, ſoll der Zuſchlag 
an den Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen. — Die Taxe 
kann täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Schoͤnau, den 23. September 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Die zum Nachlaſſe der verwittwet 
geweſenen Zimmer⸗Meiſter Stelzer, geb. Dreßler, hier⸗ 
ſelbſt gehörigen Effecten, beſtehend in Gold: und Sitber⸗Ge⸗ 
ſchmeide, Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Zinn⸗, Kupfer ⸗, 
Meſſing⸗ und Blech⸗Geraͤthe, Leinenzeug und Betten, 
Meubles und Haus⸗Geraͤthe, Kleidungsſtuͤcken und verſchie⸗ 
denen Handels- Artikeln, ſollen, auf den Antrag der Erben, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden in Termino 

den 19. October, Vormittags 8 Uhr, 
und folgende Tage in dem Haufe Nr. 189 auf der Muͤhlgaſſe 
allhier verſteigert werden. Dies wird Kaufluſtigen hiermit 
bekannt gemacht. 

Friedeberg a. Q., den 30. September 1830. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntma chung. Das von der Stadt erkaufte ehe⸗ 


malige Thorſchreiber Haus am Burgthore, ſoll, nach erfolg⸗ 
tem Stadtverordneten⸗Beſchluß, zum gaͤnzlichen Abbrechen, 


oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, 


hierzu iſt der Licitations⸗Termin auf 
den 16. October c., Vormittags 11 Uhr, 


beſtimmt worden. Es werden demnach die zahlungsfaͤhigen 


Kaufluſtigen hiermit eingela en, zu gedachtem Termin in uns 
ferer Seſſions⸗Stube ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und haben demnaͤchſt, nach Erfolg der im Vorbehalt bleiben⸗ 
den beſonderen Einwilligung, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Die Bedingungen des Verkaufs liegen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur zur Einſicht bereit. | 
Hirſchberg, den 21. September 1830. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Juſtiz⸗Amt ſubha⸗ 
ſtiret die zu Kunzendorf unt. W. sub Nr. 176 belegene, auf 


142 Rthir. 21 Sgr. 3 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Verlaſſen⸗ 


ſchafts⸗Haͤuslerſtelle des Johann Chriſtoph Heinze, ad in- 


stantiam der Erben, und fordert Bietungsluſtige auf, in 
Termino peremtorio - 4 


den 16. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Neu⸗ 
land ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 


der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 


waͤrtigen. Laͤhn, den 8. September 1830. 


| 


Reihsaräftiih von Noſtitz Rieneck'ſches Juſtiz⸗ 


Amt der Herrſchaft Neuland. Puchau. 


2 


. 


Pröclama. Die sub Nr. 63 im Schloß⸗Antheile zu 
Hohenliebenthal, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, zum Nach⸗ 
laſſe des Gerichts⸗Scholzen Chriſtian Gottfried Geißler ge⸗ 
hoͤrige, und auf 1337 Athlr. 20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte 
Ersfehoftifep „Nahrung, beſtehend in Gebaͤuden, Aeckern, 
Gärten, Wieſen, einer Branntwein⸗Brennerei, Bäderei und 


Schlachterei, deren Betrieb, verbunden mit dem Ausſchanke, 


den Werth der geſammten Beſitzung, nach ſachverſtaͤndigem 
Ermeſſen, auf 5112 Rthlr. 10 Sgr. erhöhen kann; desglei⸗ 
chen ein zu Ober⸗Hohenliebenthal gelegenes, zum Geißler'⸗ 


ſchen Nachlaſſe gehoͤriges, und auf 290 Rthlr. abgeſchaͤtztes 


beſonderes Ackerſtuͤck, der Kuhnert genannt, ſollen, auf den 
Antrag der Geißler' ſchen Beneficial⸗Erben, zum oͤffentli⸗ 
chen Verkauf an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 
Zu dieſem Behuf ſind drei Bietungs⸗Termine 

auf den 11. November 1830, 

auf den 10. December 1830 und 
auf den 10. Januar 1831, jedesmal 
Vormittags um 11 Uhr, 

wovon der lebte ein peremtoriſcher Termin ift, in der Ger 


richts⸗Kanzellei zu Hohenliebenthal angeſetzt worden, und es 


werden hierzu zahlungsfuͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen 
eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
ſoll, falls nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zuläſſig 
machen. i 

85 ubrigens der auf den 10. Januar 1831 angeſetzte Ter⸗ 
min zugleich zur Anmeldung und Beſcheinigung ſaͤmmtlicher 
Anforderungen an den Nachlaß anfteht: fo werden zu dieſem 
Termine alle dem Gerichts-Amte unbekannte Chriſtian Gott⸗ 
fried Geißler ſche Nachlaß⸗Glaͤubiger hiermit unter der 


Verwarnung vorgeladen, daß die außenbleibenden Sreditoren 


— 


aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihr 

ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 

der ſich meldenden Gläubiger don der Maſſe noch uͤbrig blei⸗ 

ben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 1 
Hirſchberg, den 24. September 1830. 


Das Staats-Miniſter Graͤflich v. Bulow'ſche 


Patrimonial⸗Juſtiz⸗Amt von Hohen⸗ 
Liebenthal. . 
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Verkaufs⸗Anzeige. Auf Antrag mehrer Gläubiger 
wird das nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 2701 Rthlr. 
23 Sgr. 4 Pf. und mit Hinzurechnung der Gebaͤude, auf 
4227 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte, Gott⸗ 
fried Schäl' ſche, zweihubige Bauergut, sub Nr. 78 zu 
Mittel⸗Conradswaldau, Landeshuter Kreiſes, in Termi- 
nis 1. Juli, 2. September 8 * 
und peremtorie : 

4. November d. I, Vor: und Nachmittags, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schwarzwaldau, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, Öffentlich verkauft, wozu 
dahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. Zu⸗ 
Hei; werden die unbekannten Creditoren des Gottfried 
Schal ad Terminum 4, November C. zur Liquidation 
und Verification ihrer Forderungen mit der Warnung vor⸗ 


geladen, daß der Ausbleibende mit allen feinen Anſpruͤchen 
prächudirt, und ihm deshalb gegen die Maſſe und die zur 
Hebung kommenden Creditoren ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 
Waldenburg, den 1. Mai 1830. 
Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhaus 
Schwarzwaldauer Gerichts- Amt. 


Verpachtungs-Proclama. Es ſoll der den Neu⸗ 

mann'ſchen Minorennen gehörige, sub Nr. 41 zu Ullers⸗ 
dorf am Queis, in der Mitte des Dorfes an den nach Flins⸗ 

berg, Hernsdorf und Krobsdorf fuͤhrenden Scheidewegen be⸗ 
legene, mit einer durch beſtaͤndig laufendes Waſſer zum vor⸗ 
theilhafteſten Betriebe gut eingerichteten Branntweinbrennerei 
verſehene Gerichts-Kretſcham, nebſt den dazu gehörigen Grund⸗ 
ſtuͤcken, Letztere mit der Nahrung zugleich oder auch parcellen⸗ 
weiſe auf 3 oder auch noch mehrere Jahre verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf t 

den 16. October c., Vormittags um 9 Uhr, 
angeſetzt, wozu wir cautionsfaͤhige Pachtluſtige zur Abgabe 
ihrer Gebote in hieſige Gerichts» Kanzellei einladen, woſelbſt 
fie auch die Bedingungen erfahren koͤnnen, und der Meiſtbie⸗ 
tende den Zuſchlag mit Genehmigung der Vormundſchaft zu 
gewaͤrtigen hat. 

Greiffenſtein, den 15. September 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 

Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtiret das zu Matzdorf sub Nr. 4 belegene, auf 1086 Kr. 
gerichtlich gewuͤrdigte Bauergut des Johann Gottlieb Scholz, 
ad instantiam eines Glaͤubigers, und fordert Bietungslu⸗ 
ſtige auf, in Termino peremtorio 

den 9. November d. J., Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Matz⸗ 
dorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen. Lahn, den 12. Auguſt 1830. 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Matzdorf. 
Pauchau. 

Bekanntmachung. Das von dem verſtorbenen Frei⸗ 
häusler Johann George Hampel hinterlaſſene, ortögerichte 
lich auf 153 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Freihaus, nebſt 
Garten, Nr. 5 zu Seidlizhau, ſoll, im Wege einer freiwillie 
gen Subhaſtation, in dem auf 

5 den 26. October d. J. 
auf dem Schloſſe zu Hartmannsdorf anſtehenden Bietungs⸗ 
Termine oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Landeshut, den 26. September 1830. 
Das Gerichts-Amt von Hartmannsdorf. 
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Vermiethung. Auf der äußern Schildauer Straße, in 
Nr. 504, find einige Stuben zu vermiethen und baldigſt zw 
beziehen; naͤhere Auskunft iſt bei der Eigenthümerin, der 
Wittwe Siefert, in Nr. 515 zu erfahren. 
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RN Offener Lohr: Brauer » Dienft: 
Da der Lohn⸗Brauer-⸗Dienſt bei hieſiger ſtaͤdtiſchen Brau⸗ 
Communität anderweit auf bevorſtehende Weihnachten beſetzt 
werden foll, fo wird zum Anmeldungs⸗Termine in Nr. 298 
auf der Naumburger Gaſſe hierfelbſt 

der 23. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
für die darauf reflectirenden Brauermeiſter hiermit anberaumt, 
und als verlaͤufige Bedingungen bekannt gemacht, daß nur 
ſolche Individuen zur Anmeldung gelaſſen werden koͤnnen: 

1) welche ſich durch Fuͤhrungs-Atteſte, und außerdem als 
geſchickte und zuverlaͤßige Brauermeiſter zu legitimiren 
im Stande ſind, und : 

welche eine baare Cartion von 500 Rthlr., die mit 

4 pro Cent verzinſet wird, zu erlegen vermögen, 

Die weitern Bedingungen, ſo wie das Verzeichniß der 
Dienſtemolumente, ſollen im Termine vorgetragen werden; 
es koͤnnen jedoch auch vom 9. October d. J. an davon gegen 
die Schreibe-Gebuͤhren Abſchriften ertheilt werden. 

Vorläufig wird wegen des Dienſtlohns bekannt gemacht, 
daß wöchentlich zwei halbe Biere durchſchnittlich gebrauet were 
den, wofür der Brauermeiſter für. das halbe Bier 5 Nthlr. 
Courant an Lohn bekommt, und außerdem noch Nebenein⸗ 
kuͤnfte hat. Lauban, den 5. September 1830. 

Die Brau-Deputation daſelbſt. 
Im Auftrage: 
der Raths⸗Scabin 
Lepper. 


der Koͤnigl. Juſtiz⸗-Commiſſair 
Weinert. 8 


Liqueur- Offerte. 

Den reſpectiven Herren Gaſt- und Schenkwirthen zeige 
hiermit ergebenſt an: daß von heute ab die gangbarſten Sor⸗ 
ten beſter Breslauer Liqueure, das Preuß. Quart von jeder 
Sorte zu 7, 9 und 11 Sgr., bei mir zu haben ſind; worauf 
ich um gefällige Beſtellungen, mit der Verſicherung der reell⸗ 
ſten Ausführung derſelben, hoͤflichſt erſuche. 

Ferner verkaufe auf's billigſte: Spiritus, Kornbrannt⸗ 
wein, Jamaica-Rum, ordinairen Rum, Biſchof-Eſſenz, 
Bernſtein⸗Lack, weißen Syrop, Dampf⸗Chocolade; fo wie 
diverſe Tabacke und Spezerei-Waaren, worauf ich ebenfalls 
um guͤtige Abnahme bitte. Hugo Grotius, 

En in Schweidnitz, Hohſtraße Nr. 151, 
den Fleiſchbaͤnken gegenüber. 


Jahrmarkts-Verlegungs-Anzeige von Rudelſtadt. 
Mit eingeholter Genehmigung wird der jetzt kommende 
Gallus⸗Markt hierſelbſt auf 8 Tage ſpaͤter verlegt, und da⸗ 
her nicht den 17., ſondern vielmehr den 24. October 
d. J. und folgende Tage hier abgehalten werden. 
Rudelſtadt, den 1. October 1830. Selle, Rendant. 


—— — — — — — — — — — — 
Geſuch. Einem moraliſchen jungen Menſchen, welcher 
Luſt zur Jaͤgerei und dem Forſtfache hat, auch die nöthigen 
Schulkenntniſſe befigt, weiſet die Expedition einen Lehrherrn 
nach, und ſind von ſelbiger auch die naͤhern Bedingungen zu 
erfahren. 


(Neibſt Nachtrag.) N 


Verkau fs⸗ Anzeige. Alter und Familien Verhaͤlt⸗ 
niſſe beſtimmen mich, meinen hieſelbſt ſub Nr. 271 gelegenen, 
mit vollſtaͤndiger Branntwein⸗Brennerei, welche durch hin⸗ 


längliches und aushaltendes laufendes Quell: Flußwaffer be⸗ 


trieben wird, ſo wie mit genuͤgender Stallung verſehenen, und 
ſonſtigen Neben-Gebaͤuden und Holz- Räumen, auch drei 
großen Obſt⸗ und einem Gemuͤſe⸗Garten dotirten Gerichts⸗ 
Kretſcham aus freier Hand, ohne Einmiſchung dritter 
Perſonen, baldigſt zu verkaufen. Saͤmmtliche Haupt- und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude find im beſten Vauſtande. Außer der 
Branntwein Brennerei und Ausſchank, haftet auf dieſem an 
der ſehr frequenten Gebirgs-Straße von Markliſſa nach Frie⸗ 
deberg, Wigandsthal ꝛc. gelegenen Grundſtuͤck, die Gerecht⸗ 
ſame des Handels, des Bier- und Weinſchanks, auch Backen 
und Schlachten, nebſt 40 Scheffeln gutes pfluggaͤngiges 
Ackerland und einige Wieſen⸗Parcellen. Die naͤheren Kaufs⸗ 
Bedingungen find muͤndlich oder auf portofreie Briefe bei 
der Beſitzerin ſelbſt zu erfahren. f 
Schwerta, den 18. Septbr. 1830. 
Maria Eliſabeth Boͤttger, geb. Kloß. 


Anzeige. Es iſt aus freier Hand und baldigſt zu verkau⸗ 
fen eine in der Gegend zwiſchen Schmiedeberg und Liebau ge⸗ 
legene ländliche Beſitzung, beſtehend in einer Scholtiſey, 
zu welcher, außer den erforderlichen Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden, die ſaͤmmtlich im beſten Bauſtande und zum Ge⸗ 
brauch ſehr vortheilhaft eingerichtet ſind, noch bedeutendes 
Ackerland, Wieſewachs, die Gerechtigkeit Branntwein zu 
brennen, das Backen, das Schlachten und des Betriebes der 


Gaſtwirthſchaft gehört. Auch kann zu dieſer Beſitzung, nach 


Befund der Umſtaͤnde, das Recht, Bier zu brauen, in Erb⸗ 
Pacht gebracht werden. Alle Übrigen Verkaufs- und Zah⸗ 
lungs⸗Bedingungen, welche ſehr vortheilhaft und annehmbar, 
ſind bei den Beſitzern dieſer Scholtiſey ſelbſt zu erfragen, an 
welche etwanige Kaͤufer der Buchbinder Herr Buͤrgel jun. 
in Schmiedeberg zu weiſen die Guͤte haben wird. 


Anzeige. Eine Gebirgs⸗Wirthſchaft von circa 8 Schef⸗ 
fel Ausſaat und zu 2 Kühen Futter, mit vollkommen ausge⸗ 
bauten Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, und ſehr beque⸗ 
mer und angenehmer Lage, zu jedem Geſchaͤft, vorzüglich 
Handel ſich eignend, wird bald oder zu Michaeli zu verkaufen 
oder zu verpachten gewuͤnſcht; darauf Reſlektirende wollen ges 
faͤlligſt ihre Adreſſe verſiegelt, sig. F. K., in der Expedition 
des Boten abgeben. 


— — — — — t: ꝛsiSi —33—.ñ .... 

Anzeige. In 3ter Klaſſe 62ſter Lotterie find, außer 
einer Menge kleinerer Gewinne, bei mir gewonnen worden: 

eee eee eee 

ein dritter Haupt: Gewinn von 1200 Thaler & 

auf Nr. 58339. 8 


95 Kauf⸗Looſen zur Aten Klaſſe 62ſter Lotterie empfiehlt 5 


Appun, in Bunzlau. 


Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 
(Enttebnt aus vaterläͤndiſchen Zeitungen.) 


* 


— Preußen. 
Se. Majeftät der König haben Se. Koͤnigl. Hoheit den 


General⸗Gouverneur der Rheinprovinzen und von Weſtpha⸗ 

len ernannt. Se. Koͤnigl. Hoheit find bereits von Schloß 

Fiſchbach nach Berlin abgegangen und gluͤcklich dort ange⸗ 

langt. 

| Auch haben Se. Majeftät der König geruhet den bisheri⸗ 
gen Präfidenten der Regierung zu Merſeburg, Hrn. Frhrn. 
von Brenn zum Staats⸗Miniſter zu ernennen, und mit 
dem Miniſterium des Innern und der Polizei zu beauftragen; 

der Herr Staats⸗Miniſter von Schuckmann leitet ferner das 
Miniſterium des Innern für Handels- und Gewerbe-An⸗ 
gelegenheiten. 

Am 27. Sept. Abends nach 8 Uhr wurde in B he 
zum allgemeinen Bedauern der in Treue und für geſebliche 
Ordnung bewährten Buͤrgerſchaft die oͤffentliche Ruhe augen⸗ 
blicklich durch einen Straßen-Unfug geſtoͤrt, indem ein Haus 
fen Schneider- und aveniger anderer Handwerks⸗Geſellen, 
wohl nur im trunkenen Zuſtande, aufgeregt durch den Er⸗ 
werbsbetrieb jüdifcher Glaubensgenoſſen in tadelnswerthem 

Muthwillen unter dem Andrange einer neugierigen Menge 
einige, beſonders von Juden bewohnte Straßen durchzogen 
und unter lautem Larmen die Fenſter zerſchlagen hat. Durch 
das aufgerufene Einſchreiten des Militairs iſt indeß allem 
weitern Unfuge ſchnell geſteuert worden, ſo daß bereits vor 
10 Uhr Abends die Ruhe wieder eingetreten war, und die, 
zu dem Ende kommandirten Truppen, welche Überall eben 
ſowohl mit Nachdruck als mit Maͤßigung eingegriffen haben, 
noch vor Mitternacht zurückgezogen werden konnten. Es 
iſt beruhigend, daß bei dieſem Vorfalle keine erhebliche Ver⸗ 
letzung vorgefallen, und verdient Anerkennung die Bereit⸗ 
willigkeit, mit welcher die Bürger und Schuͤtzen-Compag⸗ 
nien zur Erhaltung der wiederhergeſtellten Ruhe mitgewirkt. 
Die Anſtifter des vorgefallenen Unfugs und die Theilnehmer 
daran ſind zur Haft gebracht, und werden die Strafe empfan⸗ 
gen, welche muthwilligen Straßenunfug nothwendig und 
unerlaͤßlich treffen muß. 

Deut ſchland. N 

Am 20. Sept. Abends entſtand zu Hamburg in der gro⸗ 
den Reichenſtraße in einem Speicher eine Feuersbrunſt, durch 
welche vier Speicher, eine anſehnliche Zucker⸗Fabrik, einige 
Neben⸗Gebäude und auch die großen Magazine des Hauſes 
J. F. Griſſon's Nachfolger, mit allen darin befindlichen 
Schreib⸗Material⸗Vorräthen, ein Raub der Flammen wur⸗ 

Der allgemeine Schaden wird vorlaͤuſig auf etwa 350,000 

lr. geſchaͤbzt. i 

Der Kurfürſt von Heſſen hat die Alt⸗ Heſſiſchen Land⸗ 
Rinde einberufen um Berathungen für das Wohl des Landes 

andeln. 


% 


Nachtrag zu Nr. 41 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Prinzen Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Majeſtäaͤt) zum | 


Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Hof befindet ſich jetzt in Preß⸗ 
burg, woſelbſt die Kroͤnung des Kronprinzen Ferdinand als 
König von Ungarn aufs feierlichſte vollzogen, wird. — Auch 
hat Se. Majeftät der Kaiſer den Kronprinzen zum Feld⸗Marr 
ſchall ernannt. 7 . ö 

Zu Weimar haben am 20. Sept. Abends eine Menge 
Kinder und Handwerkslehrlinge laͤrmend die Straßen durch⸗ 
zogen; ſie waren mit Stoͤcken bewaffnet. — Eine erlaſſene 
Polizeiverordnung fordert die Eltern und Lehrmeiſter auf, die 
Ihrigen zu Hauſe zu behalten um nicht in Verantwortung 
zu fallen. 

Zu Schwerin ſind am 19. Sept., bei Gelegenheit einer, 
in dem Torfſchuppen der Großherzogl. Münze ausgebroche⸗ 
nen Feuersbrunſt Exceſſe vorgefallen. Eine erlaſſene Ver⸗ 
ordnung beſtimmt nachoruͤckliche Ahndung an jedem Ruhe⸗ 
ſtoͤrer und alle Zuſammengceuppirungen find verboten, fo wie 
alle Wirthshaͤuſer um 9 Uhr geſchloſſen ſeyn muͤſſen. — 
Spaͤteren Nachrichten zu Folge hat es an einem andern Orte 
der Stadt aufs neue gebrannt, und man vermuchet eine 
Bande, welche Feuer anlegt. 

Zu Han au haben in der Nacht vom 24. bis 25. Sept. 
Uebelgefinnte verſucht die Ruhe zu ſtoͤren; eine kraftige Po⸗ 
lizei- Verordnung befiehlt Maaßregeln, welche die Ruhe 
künftig ſichert. f 
Niederlande. ya 
Die ſchoͤne Stadt Bruͤſſel, (ſolche hat 9500 Häufer und 
72,280 Einwohner) iſt leider der groͤßten Anarchie leine Re⸗ 
gierungsart wo man niet weiß, wer zu regieren hat) preis⸗ 
gegeben. — Am 19. Sept. bildeten ſich auf dem Markte 
zahlreiche Zuſammenlaͤufe, um nach Vilvorden und Tervue⸗ 
ren zu marſchiren, wo die Vorpoſten der ſich verſammelnden 
niederlaͤndiſchen Armee ſtanden. In der Nacht war ſchon ein 
Trupp aufgebrochen und hatte 4 Marechauſſe⸗Pferde zucuͤck⸗ 
gebracht. — Die Sicherheits⸗Commiſſion miß billigte dies 
Unternehmen in einer Proclamation. Diefe Schrift ver 
mehrte jedoch die Hitze der Menge, ſie wurde auf dem großen 
Markte zerriſſen. Man verlangte mit großem Geſchrei Waf-⸗ 
fen, ein Haufen wußte ſich in das Aathhaus zu drängen, 
und bemeiſterte ſich einer Kiſte mit Gewehren. Um 10 Uhr 


Abends durchſtrich ein betraͤchtlicher Haufen die Straßen, 


Tambours und Lütticher Buͤrgergarden voran. Man fraters 
niſirte mit den Poſten, und kuͤndete mit laͤrmenden Austuf⸗ 
ungen an, vorwärts ziehen zu wollen. Gegen 1 Uhr kam 
es auf dem großen Markte zu einem Handgemenge, Flin⸗ 
tenſchuͤſſe fielen, und ein Menſch ward toͤdtlich verwundet. 
Am 20. Sept. ging der Tumult aufs neue los, der General⸗ 
marſch 1 geſchlagen, und der Poſten am Gefaͤngniß 
(Amigo) wärd entwaffnet. Das Volk fuhr mit der Entwaff⸗ 
nung der Buͤrgergarde fort, und hat ein zahlreiches Corps 
gebildet; uberall ertoͤnte Trommelſchlag. Um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags kam ein Haufen Bewaffneter von 400 Mann aus 
der St. Eliſabeth⸗Kaſerne und führte eine Fahne, welche die 
Inſchrift trug: Proviſoriſche Regierung von Potter, Geil: 


* 2 


debien, D'Oultremont.“ — Am 21. ward auf Befehl des 
Cbef⸗Commandanten die Buͤrgergarde auf den verfchiedenen 
Platzen der Stadt verſammelt. Ueber die Vorgänge dieſes 
Tages ſind wenig Nachrichten vorhanden, doch iſt an dem⸗ 
ſelben die Sicherheits-Kommiſſion (die dem Prinzen von Ora⸗ 
nien den Eid geleiſtet fuͤr Ruhe und Ordnung zu ſorgen, bis 


die Generalſtagten und der König entſchieden) vom Volke auf; 


gelöſet worden. — Ein Central⸗Verein hat eine proviſori⸗ 

ſche Regierung errichtet. Auf dem Markte, vor den ver⸗ 

ſammelten Buͤrgergarden, erklaͤrte der Baron v. Hooghvorſt, 

daß er den Oberbefehl uͤber ſie innerhalb der Stadt behalten 

wolle; Graf van der Meeren werde den Befehl uͤber die mis 

litairiſchen Operationen uͤbernehmen und aus der Mitte der 
Buͤrgergarde ein Corps Freiwilliger errichten. 

»Aus Obigem geht nun hervor, daß Bruͤſſel das bekla⸗ 
genswertheſte Beiſpiel einer Stadt vorſtellt, die nachdem ſie 
die Herrſchaft der Geſetze verlaſſen, zum letzten Grade der 
moraliſchen Erniedrigung, zur Herrſchaft des Poͤbels, zur 
Ochlokratie (ausgearteten Volksherrſchaft) herabgeſunken iſt. 
Die ehrenwerthen Buͤrger Bruͤſſels haben demnach die Da⸗ 
zwiſchenkunft der Koͤnigl. Macht verlangt, und die nieder⸗ 
ländiſche Armee hat demnach Befehl erhalten 
gegen Brüffel aufzubrechen. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Friedrich der Niederlande hat daher am 21. 
Sept. folgende Proclamation erlaſſen: 

„Bruͤſſeler! Der König, unfer Erlauchter Vater, iſt da⸗ 
mit beſchaͤftigt, in gemeinſamer Erwägung mit den Vertre⸗ 
tern der Nation und auf die einzige Art und Weiſe, die ih⸗ 
ren Eiden gemaͤß iſt, die Wuͤnſche, die Ihr zu erkennen ge⸗ 
geben habt, Torgfältig zu unterſuchen. — Inzwiſchen wird 
die Ordnung innerhalb Eurer Mauern unaufhörlich geſtoͤrt; 
wöhrend Ihr mit einem Eifer und einem Fleiße, die das 
groͤßte Lob verdienen, für den Schutz des öffentlichen und 
Privat⸗Eigenthums wachet, fordert eine kleine Anzahl von 
Uebelgeſinnten, die ſich unter Euch verborgen halten, die Ge⸗ 
meinde Eurer Stadt zur Plünderung, das Volk zum Auf⸗ 

ruhr und das Heer zur Ehrloſigkeit auf; des Königs Abſich⸗ 
ten werden verkehrt dargeſtellt, die Behoͤrden find ohne Macht 
und die Freiheit wird unterdrückt. — In Folge der vom Koͤ⸗ 
nige ertheilten Befehle kommen wir, um dem Zuſtande der 
Dinge, der Euerer Stadt den Untergang bereitet und immer 
mehr die Möglichkeit entfernt, daß fie ferner noch die Reſi⸗ 
denz des Könige und des Thronfplgers bleibe, das einzig 
wahre und kraͤftige Huͤlfsmittel zu bringen: die Herſtellung 
der geſetzlichen Ordnung. — Das National⸗Heer ſoll in 
Eure Mauern im Namen des Geſetzes und auf die Bitte der 
beſten Bürger einziehen, um dieſe Alle von einem beſchwer⸗ 
lichen Dienſte zu befreien und ihnen Huͤlfe und Schutz zu 
verleihen. — Die Offiziere, die Soldaten, unter der Fahne 
der Ehre und des Vaterlandes vereinigt, find Eure Mitbür⸗ 
ger, Eure Freunde, Eure Bruͤder. Sie bringen weder zu⸗ 


rückwirkende noch raͤchende Maaßregeln, ſondern nur Ord⸗ 


nung und Ruhe mit. Ein edelmuͤthiges Vergeſſen ſoll ſich 
uͤber begangene Fehler und Unregelmaͤßigkeiten, welche die 
Umſtände mit ſich flihrten, erſtrecken. — Nur die Haupt⸗ 


x 
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Anſtifter miffethäterifcher Handlungen, Fremdlinge, welche, 
die Gaſtfreiheit mißbrauchend, Unordnung unter Euch her⸗ 
vorgerufen haben, ſollen dem Geſetze nach beſtraft werden; 
ihre Sache hat nichts mit der Eurigen gemein.“ 

Demzufolge haben wir, kraft der uns anvertrauten Voll⸗ 
macht, befohlen und befehlen hiermit: 

Art. 1. Die National⸗Truppen ſollen in Bruͤſſel wies 
der einziehen. a 7 0 


\ 


' 
| 


Art. 2. Alle Hinderniſſe, die ihrem Marſche in den 


Weg gelegt werden, ſollen durch die Municipal⸗Behoͤrde, die 
ſtaͤdtiſche Garde und die Sicherheits⸗Kommiſſion, fo. wie 
durch alle guten Buͤrger, hinweggeraͤumt werden. 

Art. 3. Die ſtaͤdtiſchen Wacht⸗Poſten ſollen naͤchſtdem 
den National⸗Truppen überliefert werden. Später werden 
wir Anordnungen über die Art und Weiſe treffen, wie der 
Dienſt bei dieſen Wachen verſehen werden ſoll. 

Art. 4. Diejenigen bewaffneten Perſonen, die nicht 
einheimiſch in der Stadt ſind, ſollen ohne Waffen nach ihren 
Behauſungen zuruͤckkehren. Jeder bewaffnete einem ander 
ren Wohnorte angehoͤrende Haufe, der ſich nach Bruͤſſel bes 
geben will, foll zur Muͤckkehr aufgefordert und noͤthigenfalls 
durch die bewaffnete Macht auseinander getrieben werden. 

Art. ⸗5. Die von einer Abtheilung der ſtaͤdtiſchen Garde 
angenommenen Farben als Unterſcheidungs⸗Zeichen ſollen 
abgelegt werden. Wir behalten uns vor, die Vereinigungs⸗ 
Zeichen anzuordnen, die zu tragen ſie ermächtigt werden ſoll. 

Art. 6. Die Municipal⸗Behoͤrde, die Sicherheits⸗Kom⸗ 
miſſion, der Rath und die Chefs der ſtaͤdtiſchen Garde ſollen 
fiir die Ausführung der vorſtehenden Anordnungen, ſo weit 
ſie dieſelben angehen, ſo wie für die Handhabung der Ord⸗ 
nung, bis die Truppen eingerückt ſeyn werden, Sorge tragen. 

Art. 7. Die Mitglieder dieſer Körperfchaften werden, 
von dem Augenblicke der Bekanntwerdung dieſer Proclama⸗ 
tion an, für allen Widerſtand verantwortlich gemacht, ber 
der oͤffentlichen Macht geboten werden ſollte, eben ſo auch 
für die geſetzwidrige Verwendung der Öffentlichen und Munl⸗ 
cipal⸗Gelder, der Waffen und der Munition. 

Art. 8. Die Garniſon ſoll fo bald als möglich Kaſer⸗ 
nen oder Lager beziehen, um den Einwohnern nicht zur Laſt 
zu fallen. Die ſtrengſte Mannszucht fol von derſelben ber 
obachtet werden. 

Jeder Widerſtand ſoll durch die Macht der Waffen beſel 
tigt werden und diejenigen, die ſich eines ſolchen Widerſtan⸗ 


des ſchuldig machen und der bewaffneten Macht in die Haͤnde 


fallen, ſollen den Gerichten überliefert und kriminell verfolgt 
werden. — 
Schon am 21. Sept. Morgens war in Bruͤſſel ein Ge 


rlicht im Umlauf, daß die Koͤnigl. Truppen eine Bewegung 


vorwärts gemacht haͤtten. Gegen hald 2 Uhr Nachmittags 
vernahm man, daß ein zum Recognosciten ausgeſchicktes 
Detaſchement Dragoner in Schaerbeek angelangt ſey. Man 
laͤutete die Sturmglocke und begann aufs neue, an der Ver» 
rammelung der Straßen zu arbeiten, womit man bis ſpaͤt 
in die Nacht fortfuhr. 0 6 h 
viele Freiwilligen, an deren Spige ſich die Luͤtticher befanden, 


Nach zwei Uhr waren inzwischen 


— — — 


Ho den Höhen von Schaerbeek gezogen, wohin ihnen im 
Laufe des Nachmittags ein großer Poͤbelhaufe nachfolgte. 


- Diefe begegneten, wenn man den darüber eingegangenen 


Nachrichten Glauben beimeſſen darf, bei den Mühlen von 
Ever dem Reiter⸗Trupp, deſſen Erſcheinen ſo viel Bewegung 
verurſacht hatte. Die Reiter zogen ſich zuruck; die Freiwil⸗ 
ligen poſtirten ſich auf dem Platze, wo ſich die Landſtraßen 
von Löwen und Diegem trennen, und fingen an, auf einige 
Detaſchements von Reitern und Fußvolk, die ſich ihnen 
gegenüber befanden, zu ſchießen. Das Gefecht fol bis 1 Uhr 
gedauert haben, und Mehrere wurden von beiden Seiten. ver⸗ 
wundet. Des Abends blieb es ruhig; um Mitternacht er⸗ 
tönte jedoch wieder die Sturmglocke von Bruͤſſel, und Frei⸗ 
willige in großer Zahl zogen zum Loͤwener und Schaerbeeker 
Thore hinaus nach den Straßen von Diegem und Cortem⸗ 
berg. 

Ueber die Begebenheiten am 22. Sept. fehlen die Nach⸗ 
richten. Allem an dieſem Tage hat ſich die Koͤnigl. Armee 
der Stadt genähert, und am 23. früh um 7 Uhr geſchah aus 
dem Laekener Thore ein ſtarker Ausfall, der durch die Trup⸗ 
pen des 5. Armeekorps unter dem Oberſten Schenofky und 
durch eine halbe Batterie reitender Artillerie unter dem Pre⸗ 
mierlieutenant Conſtant tapfer zurlickgeſchlagen wurde. Die⸗ 
ſer Ausfall hatte ſogleich einen ernſtlichen Angriff auf die 
Stadt, der zugleich gegen das Laekener und Schaerbeeker 
Thor gerichtet war, zur Folge. Das erſte ſcheint man nur 
angegriffen zu haben, um die Aufmerkſamkeit von dem tetz⸗ 
tern abzuziehen, welches der eigentliche Angriffspunkt war. 
Die Haͤuſer der Boulevards waren mit bewaffnetem Volke 
beſetzt, doch brachten die gegen dieſelben gerichteten Kanonen, 


das aus den Haͤuſern auf ſie gerichtete Feuer ſehr bald zum 


Schweigen, und die Trappen drangen darauf muthig in die 
Rue Royale ein. Ein dem Herrn Meeus gehöriges Haus 


in dieſer Straße, aus welchem gefeuert wurde, iſt durch die 


Artillerie beinahe ganz niedergeſchoſſen worden; auch mehrere 
andere Häufer in dieſer neuen Straße haben ein gleiches 
Schickſal erlitten. Auf dem Place Royale und im Park 
wurde heftig gekaͤmpft, doch halfen dafel ſt die gutgeſinnten 
Bürger sur den Pöbel feuern. Alle Ausgange auf dem 
Place Royale wurden fogleich mit Geſchuͤtz beſetzt, aus dem 
man ein heftiges Feuer auf die untere Stadt eröffnete, Mit 
Kampf beſchloß der 23ſte Sept. — Leider wurde derſelbe 
den 24. den ganzen Tag über fortgeſetzt und erſt am Abend 
eingeſtellt. f { : N 

Zwei Tage des heftigen Gefechtes hatten noch nicht die Er⸗ 
oberung der Stadt entſchieden, und den 25, und 26. dauerte 


es fort. Nachts blos war Ruhe. Der Donner des ſchwe⸗ 
ten Geſchuͤtzes ertönte fortwährend, Die niedere Stadt ſtand 


in Flammen. Doch kam am 26. ein Abgeſandter der Auf⸗ 
tührer ins Lager des Prinzen Friedrich und es heißt nun, daß 
ein Abkommen getroffen worden. Am 24; hatten die Trup⸗ 
pen den obern Theil Brüſſels, den Park, die drei Palläſte 
And die nahe gelegenen Straßen und Platze erobert. Alle 
We und Ausgänge waren in ihren Händen. So auch am 


Noch fehlen uͤber dieſe traurigen Begebenheiten die näher 


ren Berichte. Gefangene ſind ſchon zu Antwerpen einge⸗ 
racht, worunter ein Mitglied der Inſurgenten⸗Regierüng 
Duücpetiaux. — Leider läßt es ſich erwarten, daß mehrere bel⸗ 
giſche Staͤdte als Löwen, Lüttich ꝛc. die Gewalt der Waffen 
fuͤhlen wollen. . 
Zu Luͤttich haben die Aufruͤhrer zwar eine kleine Citadelle 
genommen, aber die große, welche die Stadt beherrſcht, iſt in 
den Haͤnden der Niederlaͤndiſchen Truppen und haͤlt ihre Ka⸗ 

- nonen gegen die Stadt gerichtet. 

Frankreich, 

Den fortwährend berathenden Kan mern find mehrere 
Geſetz⸗Entwüͤrfe vorgelegt worden. Der erſtere bezieht ſich 
auf Erleichterung der Einfuhr fremden Getreides; der zweite 
betrifft eine Summe von 60 Millionen Franken, welche dem 
Handel⸗ und Gewerbfleiße in Vorſchuͤſſen vom Staate ge⸗ 
macht werden duͤrften: ein dritter begehrt fuͤr das Finanz⸗ 
Miniſterium einen Zuſchuß auf die außerordentlichen Ausga⸗ 
den von 1830, welcher 67,490,100 Franken beträgt; - wor⸗ 
in die Koften der Expedition nach Algier begriffen, welche 
55,186,900 Franken betragen. Die gemachte Beute in Al⸗ 
gier beträgt ohngefaͤhr 50 Millionen Franken und deckt dem⸗ 
nach die Koſten noch nicht. Das Etats⸗Jahr 1830 wuͤrde 
daher, mit einigen noch dazu kommenden Ausgaben, den 
Schatz mit 20 Millionen Franken Mehr- Ausgabe belaſten. 

Der Vice⸗Admiral von Rigny iſt zu Toulon aus den 

Griechiſchen Gewaͤſſern eingetroffen. 

Der Fuͤrſt von Taillerand geht als franz. Geſandter nach 

London. 5 
In dem erſten Stockwerke des Hotels des kleinen Luxem⸗ 


bourg werden fuͤnf große Zimmer, ein jedes mit zwei vergite - 


terten Fenſtern, fuͤr die Exminiſter in Stand geſetzt. Eines 
dieſer Zim eht nach dem Garten hinaus, und man ver⸗ 
muthet, daß es zum gemeinſchaftlichen Speiſezimmer de⸗ 
ſtimmt ſey. Ein ſechſtes Gemach iſt in verſchiedene Zellen 
getheilt worden, die zu Sprachzimmern dienen ſollen. Alle 
Zimmer, mit Ausnahme des einen oben erwähnten, Ligen 
nach dem Hofe hinaus, auf welchem 12 Schilderhaͤuſer zur 
Aufnahme von eben ſo vielen Schildwachen aufgeſtellt wor⸗ 
den ſind. Zur ebenen Erde iſt eine Wachtſtube mit mehre⸗ 
ren Feldbetten, fo wie eine kleine Wohnung für den Ober 
aufſeher, eine andere fuͤr den Schließer und eine Küche, ein⸗ 
gerichtet worden. Die Treppen ſind von allen Seiten mit 
Brettern verſchlagen und die Thuͤren zu jedem einzelnen Ka⸗ 
binette der Gefangenen dergeſtalt verengt worden, daß fie nur 
den Eintritt eines Menſchen auf einmal geſtatten. Um von 
ihrem Gefaͤngniſſe nach der Pairskammer zu gelangen, muͤf⸗ 
ſen die Exminiſter uͤber einen kleinen Hof gehen, von dem 
man auch glaubt, daß er zu einem Spaziergange für fie be⸗ 
ſtimmt ſey. Von hier gelangen ſie in den großen Garten des 
Luxembourg, der ſie in einem durch hohe Palliſaden gebilde⸗ 
ten Gange nach der großen Treppe der Pairskammer hinführt. 
Da dieſe Arbeiten aber noch nicht vollendet find, fo werden 
die Exminiſter, die noch immer in Vincennes ſind, wohl erſt 
in den erſten Wochen des Octobers das, Luxemboarg beziehen. 


1 ; 


Die Zahl,der zu Bayonne und in der Gegend befindlichen 
Spaniſchen Conſtitutionellen beläuft fi nicht, wie man 
allgemein ſagt, auf 3500, ſondern, nach officiellen Erkun⸗ 
digungen, auf 1500, die Generale mit einbegriffen; allein 

vergroͤßert ſich mit jedem Augenblick, und alle Tage ſtoßen 

panier aus dem Innern des Reiches zu ihnen. 

Der General Mina iſt am 17. Sept. in Bayonne an⸗ 
gekommen; er lebt daſelbſt ſehr eingezogen und ſieht nicht 
einmal ſeine vertrauten Freunde. 

Afrikaniſche Expedition. 8 

Nach einer vom Chef des Generalſtabes eingereichten Lifte 
beträgt der Verluſt bei der Afrikaniſchen Armee an Gecoͤdte⸗ 
ten nur 248; 1836 wurden verwundet, ſo daß die Zahl 
Ummtlicher vom Feinde durch Schuß oder Hieb Verwunde⸗ 
ten 2104 Mann beträgt, Kanonen find 1542 erobert wor⸗ 
den, darunter 677 bronzene und Haubitzen, 38 Moͤrſer; 
827 Kanonen ſind von Eiſen. 

Marſchall Bourmont hat in einem Tagesbefehle von der 
Afrikaniſchen Armee Abſchied genommen, und ſich auf einem 
Transportſchiff der Flotte eingeſchifft; man glaubt er wird 
ſich nach Italien begeben. Der General Clauſel hat eben⸗ 
falls einen Tagesbefehl an die Armee erlaſſen. 

Der Bei von Titeri iſt wirklich von feinen eigenen Leu⸗ 


ten getoͤdtet worden und die Kabailen ziehen ſich in ihre Berge 


zurück. Der Bei von Konſtantine hat ſich dem General 
Cauſel unterworfen. — Der Admiral Duperre iſt mit der 
Flotte nach Toulon zurückgekehrt. Eine Abtheilung bleibt 
vor Algier unter dem Befehle des Schiffs-Capitain Maſſieu. 

Nach Bona und Oran werden Garniſonen abgehen, Ger 
neral Clauſel wird ſeinen Wohnſitz in dem ſchoͤnen Pallaſte 
nehmen, den Huſſein⸗Dey hat erbauen laſſen; in der Kaſ⸗ 
ſaubah will er nicht wohnen, weil dieſer hochgelegene Punkt 
vom Mittelpunkte der Stadt zu weit entfernt ift, Zwei Re⸗ 
gimenter bilden die Beſatzung dieſer Citadelle. Der Oberbe⸗ 


fehlshaber hat eine Proclamation in Arabiſcher Sprache an⸗ 
ſchlagen und vertheilen laſſen, worin er die Araber, die fort⸗ 


fubren würden zu pluͤndern und Franzoſen meuchelmoͤrderiſch 
umzubringen, mit den haͤrteſten Strafen bedroht. Fuͤr jeden 
ermordeten Franzoſen ſollen 20 Beduinenkoͤpfe, und wenn 
er ein Offizier war, 25 Beduinen fallen. Uebrigens wuͤr⸗ 
den diejenigen, die ſich gut auffuͤhrten, Huͤlfe und Unter⸗ 
ſtuͤtzung in ihm finden. Die Bauten an den Feſtungswer⸗ 
ken, Kaſernen, ſo wie die fur Verſchoͤnerung und Erwei⸗ 
terung der Stadt werden jetzt neues Leben gewinnen. Bisher 
waren 2000 Araber dabei beſchaͤftiget, die täglich 1 Frans 
ken der Mann erhielten, obgleich ſie kaum die Arbeit von 
4 — 500 Franzoſen verrichteten. General Clauſel wird un: 
ter die traͤgen Araber Franzoͤſiſche Arbeiter als Auffeher ver⸗ 
tbeiten. Die Feſtungswerke des Kaiſerſchloſſes find beinahe 
gaͤnzlich wieder hergeſtellt; es wird eine Beſatzung von 7 bis 
800 Mann faſſen können, Einige Häufer der Stadt wer⸗ 
den zu Caſernen eingerichtet. 
. Portugal. R 
Zu Liſſabon wollen die Arbeiter im Arſenal feit dem 2. 
Sept. nicht mehr arbeiten und verlangen ihren ruͤckſtändigen 


Lohn. Sie durchziehen in Haufen von 2 — 300 Mann die 
Straßen. Don Miguel begab ſich am 3. Sept. in einem 
offenen Wagen nach dem Platze Pelourinho, um ſie zu be⸗ 
ſchwichtigen; nichts deſto weniger begannen ſie, die Werk⸗ 
ſtaͤtten im Arſenal zu zerſtoͤren. 
ging die Fregatte Perola vor dem Arſenal vor Anker und 
machte Anſtalten zu feuern; dagegen drohten die Arbeiter das 
Arſenal in Brand zu ſtecken, wenn ein Schuß auf fie fiele. 
England. 

Die irdiſchen Uebertreſte des Hrn. Huskiſſon kamen den 
18. Sept, in Liverpool an und wurden nach dem Stadthauſe 
gebracht; ſie ſollen zur Schau ausgeſtellt werden, worauf ein 
öffentliches Begraͤbniß ſtattfinden wird. Der nächſte Freitag 
iſt fuͤr dieſes traurige Gefchäft beſtimmt. Der Leichnam ſell 
in einer Gruft mitten in dem neuen Kirchhofe beigeſetzt wer⸗ 
den, und man deabſichtigt, ein Denkmal daruber zu errich⸗ 
ten, deſſen Koſten durch oͤffentliche Subſeription beſtritten 
werden ſollen. 


Verbindungs- Anzeige. 


Als Neu⸗Verehelichte empfehlen ſich theitnkhmenden Freun⸗ 
den: Gollner, Schullehrer. 
Beate Klein. 
Groß⸗Gollniſch, den 28. September 1830. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Heute Vormittags um 11 Uhr, ſtarb unſere gute Mut. 
ter und Gattin, Frau Johanna Beate Scholz, geb. 
Dreſcher, in einem Alter von 45 Jahren weniger 8 Tagen. 
Haſelbach, den 21. September 1830. - 
Johann Gottlieb Scholz, Bauer. 

—r!. 


an Raum folgen die Kirchennachrichten 

in der naͤchſten Nr.) 5 

22 ĩðů⁊ò . 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Das dem Frei⸗Haͤusler Friedrich 
Wilhelm Hornig gehörige, auf 129 Rthlr. 20 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtze, sub Nr. 102 in Hohenwieſe gelegene Freihaus, nebſt 
Zubehör, ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
verkauft werden, und ſollen in dem Termine 

den 4. Januar 1831, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Hilſe Gebote augenommen werden, 

Schmiedeberg, den 29. September 1830. 0 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit ber 
kannt gemacht, daß fuͤr den laufenden Monat October ihre 
8 anbieten und nach ihren Selbſttayen für 1 Sgr. 
geben: * 

Brod: die Backer: Günther, Hilfe und Walter, 1 Pfd. 
14 ur alle übrigen 1 Pfd. 13 Loth; Müller 1 Pfd. 

12 Loth. Be e ; 
: die Bäder: Günther, Hilfe und Walter, 
16 %½ Loth; alle übrigen 16 Loth. 


(Wegen Mangel 


— — 


Einige Augenblicke darauf 


4 


5 


| 


Vorzüglich gute Backwaren find gefunden worden bei den 


Bädern: Walter, Körnig, Günther und Birnſtein. 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rind fleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Schöpfenfleifh 2 Sgr. 6 Pf. Schweinefleiſch 3 Sgr. 


Kalbfleiſch 2 Sgr. 
Hirſchberg, den 4. October 1830. Der Magiſtrat. 


Orgel-Concert in Hirſchberg. 

Nach dem nunmehr die Haupt: Reparatur und der 
Verſtaͤrkungs-Bau der Orgel in hieſig Evangeliſcher 
Gnaden-Kirche zum Kreuz Chriſti vollendet, und das 
Werk aus. 78 Regiſtern mit 66 klingenden Stimmen, 
8844 Pfeiffen, einem Glockenſpiel, 14 Windladen mit 
6 Baͤlgen beſtehend, bei zwei 32fuͤßigen und neun 
18 füßigen Baͤſſen, durch ein neues Chalumeau⸗Rohr⸗ 
werk, durch die Vorrichtung zur Koppelung ſaͤmmtli⸗ 
cher vier Klaviere, einer Pedal⸗Koppel und einem Cre⸗ 
ſcendo im Echo-Werk, zur moͤglichſten Vollkommenheit 
und langer Dauer gebracht iſt, fo wird nach Höͤchſter 
Genehmigung x . 
Montag, den 1. November d. J., Nachmittag 

um 2 Uhr, 
von dem Herrn Organiſt Schneider zur Beihülfe die⸗ 
fer Haupt⸗Reparatur und Verſtaͤrkungs⸗Baukoſten ein 
Orgel: Concert in der Kirche gegeben werden, deſſen 
einzelne Piecen in den naͤchſten Blaͤttern dieſer Wo⸗ 
chenſchrift angezeigt werden ſollen. 

Oer Preis des Einlaß⸗Billets für eine Perſon iſt 
auf fünf Sgr. beſtimmt, ohne jedoch groͤßerer Mildthaͤ⸗ 
tigkeit Schranken ſetzen zu wollen, und ſind die Billets 
von heut an bis zum 31. October in dem Verkaufs⸗ 
Gewoͤlbe des Vorſtehers Steinbach und in der Be⸗ 
hauſung des Deputirten Raupbach, ſo wie beim 
Herrn Diganiſt Schneider ſelbſt zu bekommen. An 
den Kirchthuͤren ſelbſt ift kein Eintritts-Billet zu ha⸗ 
ben, und wird dort kein Eintrittsgeld angenommen. 
Mehrzahlungen als 5 Sgr. fuͤr ein Billet, werden auf 
deſſen Ruͤckſeite beſcheinigt. . 

Wir laden vorläufig Einheimiſche und Fremde, jedes 
Standes und Geſchlechts, zu dieſer Feier ganz ergebenſt 
ein. Hirſchberg, den 7. October 1830. 

Das Evangeliſche Kirchen- und Schul⸗Collegium. 


— — — — —̃ vb—ꝛxꝛů33·3sð⁊R⁊ñĩæꝑQ.fua-ęoõ2]ædÜĩ„.„ 
Offene Bleich Pacht. Die Pacht der zur Herrſchaft 


Gellenau in der Graſſchaft Glatz gehörigen, mit 14 Bürten, _ 


3 Walken, einem Stärk und einem Hänghaufe verfehenen 
drei großen Bleichen, werden mit Ablauf d. J. pachtlos, und 
dom 1. Januar 1831 ab anderweitig verpachtet. Cautions⸗ 
hige Pächter werden daher hierdurch eingeladen, ſich bald 
im Wirthſchafte⸗ Amte in Gelenau zu melden, die Pacht. 
Bedingungen zu vernehmen und den Abſchluß des Kontraktes 


Au gewäͤrtigen. 


Durch die vielen Leinewand⸗Haͤndler der naͤchſten Umge⸗ 
gend und aus dem benachbarten Boͤhmen, werden dieſe Blei⸗ 


4 


* 


chen ſtark belegt, beſonders weil eine große Waſſermangel un 

Appretur daneben beſtehen. h 
Gellenau, den 30. September 1830. 5 
a Gauglitz. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Literarifche Anzeige. Bei Ernſt Neſener in 
Hirſchberg iſt zu haben: 5 
Abſchieds⸗Predigt über 1 Korinther 1, 23 — 24, 


gehalten vor der evangeliſchen Gemeinde zu Guhrau, in 
Schleſien, am 11. Febr. 1830. v. G. M. Santo, beruf. 
Paſtor der Gemeinde zu Hohenliebenthal. Preis 1%, Sgr. 
SSG SGS sss 
Anzeige und Dank. Einem hohen Adel und 
hochverehrteſten Publico zeige hiermit ganz geborſamſt 3 
8 an, daß ich die Reſtauration auf dem ſogenannten 
Scholzenberge bei Heriſchdorf dieſen Monat verlaſſe, 
und dagegen den Gaſthof zum goldnen Anker 
in Warmbrunn in Pacht übernehmen werde. 5 
Indem ich nun allen Denjenigen, welche mich mit & 
Ihren guͤtigen Beſuchen auf dieſem fo ſchoͤnen und 8 
freundlich einladenden Naturpunkte beehrt, meinen & 
& innigften und tiefgefühlteften Dank hiermit abſtatte, J 
8 verbinde ich zugleich die fo angelegentliche als ganz ger 8 
: horſamſte Bitte: mir auch in dieſer meiner neuen & 
Pachtung des Gaſthofes zum goldnen Anker Ihr Ver: d 
& trauen zu ſchenken und mich mit Ihren gütigen Be J 
8 ſuchen recht oft zu beehren. Ich werde es mir dagegen & 
8 gewiß ſtets eifrigſt angelegen ſeyn laſſen, mich durch 8 
gute Speiſen und Getränke, fo wie durch reelle und -@ 
8 prompte Bedienung, des Vertrauens und der Zufrie- & 
denheit geehrter Gaͤſte werth zu machen. — Auch zeige & 
mit an, daß ich auf dem Scholzenberge noch Sonn: € 
tag und Montag, als den 10. und 11. October, 8 
die letzte Tanzmuſik halten werde. 5 & 
8 Johann Kuhnert. 8 


Anzeige! Hierdurch beehre ich mich, Fre den und Be⸗ 
kannten den am 23. September erfolgten ſchnellen Tod mei⸗ 
nes guten Mannes, des Weißgerber und Gaſtwirths Auguſt 
Wilhelm Haͤsner, in einem Alter von 41 Jahren 9 Mo⸗ 
naten, ergebenſt anzuzeigen. | | 

Zugleich verbinde damit die ergebene Benachrichtigung, daß. 
ich ſowohl die Weißgerberei, als auch die Gaſt⸗ und Schank⸗ 
Wirthſchaft fortbetreibe, und bitte um guͤtiges gleiches Wohl⸗ 
wollen, wie es meinem feligen Manne geſchenkt wurde. Mein 
Beſtreben wird dahin gehen, mir das Vertrauen jedes Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗-Freundes und Gaſtes zu erwerben. 

Ulbersdorf, in der Vorſtadt Haynau. ER 

Charlotte, verw. Haͤs mer, geb. Blafiu u" 

Handels Gelegenheit. Mein auf der Flriedrichs⸗ 
Straße belegenes Haus, worinnen feit loͤnger als 60 Jahren 
mit gutem Erfolg Spezerei⸗, Wein- ꝛc. Handel getrieben 
worden, bin ich geſonnen, zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich in frankirten Briefen an 
mich zu wenden. Auguſt Genzky. 
Goldberg, im September 1830. 


 Etobliffements« Anzeige, 
Einem hohen Adel und ſehr verehrten Publikum Hirſch⸗ 
bergs und der Umgegend mache ich hierdurch die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich hier eine ; 
Chocoladen-Fabrik 
errichtet habe, und erlaube mir die verſchiedenen Sorten meie 
nes Fabrikats namentlich anzufuͤhren, als: 


Geſundheits⸗Chocolade Nr. 1 
dito dito = 2 von Carracas 
Geſundheits⸗Chocolade mit Reis 1 N 
dito dito 2 von Carracas 
Geſundheits⸗Chocolade mit Sago 1 
dito dito „2 von Carracas 
Geſundheits⸗Chocolade mit Salep⸗ 1 5 
dito dito 2 von Cartacas 


Geſundheits⸗Chocolade mit islaͤn⸗ 
diſchem Moos = Pulver 1 


dito dito mit Extract 
von islaͤndiſchem Moos 2 
dito dito dito 


3 von Carracas. 
Islaͤndiſch⸗Moos⸗Extract. it 
Chocolade gepulvert für Reiſende geeignet. 5 
Geſundh.⸗Eichel⸗Chocol. mit Zucker zum Rohverſpeiſem 

. x ohne Zucker. 
„ Gerſten⸗ ⸗ mit Zucker zum Rohverſpeiſen. 
s E „ohne Zucker. ö i 
China⸗Chocolade Nr. 1 und 2 nach den Vorfchriften 
bvorzügl. Aerzte gefertigt. 
Zittwer⸗ oder Wurm⸗Chocolade für Kinder. 
Kraͤuter⸗Chocoladen in verſchiedenen Qualitäten, 
Bittere Chocolade aus reinem Cacao Martinique. 
dito dito aus Cacao Carracas. 
Gewuͤrz⸗Chocolade von Nr. 0 bis 5. 
Vanille⸗Chocolade von Nr. 1 bis 8. N 
FSeanzöfishe Chocolade mit Vanille und feinen Gewuͤrzen 
3 von Nr. 1 bis 5. 
Reis⸗Chocolade mit Gewürz in mehreren Nummern; 


Mandel⸗Chocolade mit Gewuͤrz in mehreren Nummern. 


Wiener Chocolade 
Mailaͤnder Chocolade 
Spaniſche Chocolade 
Mainzer Chocolade 
Pariſer Damen: Chocolade. 
Zeltchen mit Gewuͤrz. 

dito mit Vanille. 

dito dito mit erhabenen Figuren. 

Da ich ſämmtliche Sorten Chocolade in hoͤchſter Reinheit, 
auf die bis jetzt vorzuͤglichſte Art der Italiener, ſehr forgfältig 
bearbeiten laſſe, fo glaube ich, daß mein Fabrikat den Wuͤn⸗ 
ſchen meiner geehrten Abnehmer ganz entſprechend ſeyn wird, 
beſanders da ſich daſſelbe durch immer gleich bleibende Guͤte, 
einheit des Geſchmacks und moͤglichſt billige Preiſe vor aͤhn⸗ 
lichen Fabrikaten immer auszeichnen ſoll. Vorzuͤglich erlaube 
ich mit, auf meine Geſundheits⸗Chocoladen, welche größten: 


— — 


Ill 


wels nach äeztlch geprkſten Retepten forgfättig" verfertiht 
werden, aufmerkſam zu machen, da ſolche ſchon oͤfters in ver⸗ 


ſchiedenen Krankheiten von berühmten Aerzten des In- und 5 


Auslandes als heilend und ſtark nährend empfohlen wurden, 
weshalb ich um geneigte Abnahme ergebenſt bitte. — 
Bei einer Abnahme von mindeſtens 10 Pfund, werde ich 
einen, verhaͤltnißmaͤßigen Rabatt bewilligen. ; 
Hirſchberg, am 5. October 1830. 
Wilhelm Gudenz. 
Kornlaube Nr. 52, eine Stiege h 


® Auswahl angekommen, und werden zu ſehr wohlfeilen -& 
5 Preiſen verkauft bei Joſeph Fepereiſen in Hirſchberg. & 
sees esse οοοοαο,ẽ, 
Dic Lebens- Versicherungs- Bank F. D. 
versichert jetat auf ein Leben: 
von 800 bis 7000 Thaler - - 
Sie zählte am ersten September: 
38,107,300 Thaler abgeschl. Versicherungen, 
209,318 — Bank-Fonds. 8 
Die Prämien -Zahlungen können auch halbjährig. ei- 
gerichtet werden; das Nähere darüber bei 
f J. G. Liebich, No. 6 in Hirschberg. 
SESCOISISTISCISISESSETSTEIISEHITHTHOEHE 
Anzeige. So eben erhielt ich Haar⸗ und ſeidne & 
Locken in den neuſten Fagons; Winterſchuhe und Stier & 
felchen von Zeug und Leder; eben fo ungefutterte Schuhe & 


und Stiefelchen; auch alle Arten Tuch⸗ und Winter⸗ @ 


Mützen in den neuſten Formen, und empfehle faͤmmt⸗ & 
liche Artikel zu ſehr billigen Preiſen. u 
Joſeph Fepyereiſen in Hirſchberg. 
GESSISOSCHSESSTETSTSICTCESSSESETTIESE 
Anzeige. Ein ganz ſolider Mann und prompter Zinſen⸗ 
Zahler, jedoch einige Meilen von hier entfernt, ſucht, auf 
6700 Rthlr. Realitäten, zei denen die Gebäude allein auf 
6000 Rthlr. für Feuers⸗ Gefahr verſichert werden ſollen, for 
bald wie moͤglich ein Kapital von 2000 Rthlr. zur erſten Hy⸗ 
pothek. Ich bin beauftragt, daruber nähere Auskunft zu 
geben, Hoͤchſt bew§. Schleſ. Gebirgs⸗Commif.⸗Comptoir, 
C. F. Lorentz. 


A . 
Anzeige. Ich wohne jetzt in dem Hauſe des Herrn 
Kießling, Tuchmacher⸗Laube Nr. 5. C. F. Loreng. 


Anzeige. Veraͤnderungshalber ſteht aus freier Hand zu 
verkaufen: Eine Erbſcholtiſei in einem nahrhaften und ange⸗ 
nehm gelegenen Gebirgs⸗Orte, mit 40 Scheffeln Ausſaat in 
guten Boden, Futter auf 6 Kühe und 2 Pferde, und 2 gut 
kultivirten Obſtgaͤrten; desgl. iſt auch darauf die Brennerei, 
Fleiſcherei⸗ und Bad: Gerechtigkeit. Ein Theil der Kaufe 
Summe wird auf dieſer Beſitzung, gegen Hypothek, ſtehen 
bleiben können. — Den Verkäufer weiſet die Expedition des 


Waten nach. 


| 


Dankſagung. Unterzeichnete ſtatten hierdurch den loͤb⸗ 
chen Communen! Friedeberg am Queis, Volkersdorf, Greif⸗ 
fenſtein, Neundorf, Rabishau und Meffersdorf, den ver⸗ 

bindlichſten Dank ab, fuͤr die am 26. September c., Abends 


halb 10 Uhr, kräͤftigſt geleiſtete Huͤlfe, bei dem im hieſigen 
Orte ſtatt gefundenen Brand: Unglüdke. 
Alt⸗Gebhardsdorf, den 29. September 1830. f 
we Die Ortsgerichte. 
Inniger Dank allen theilnehmenden Freunden und 
Goͤnnern, die ſich während dem langen, ſchweren Kranken⸗ 
tager unferer hartgepruͤften Tochter, Mutter und Schweſter, 
Johanna Ullrich, verwittwete Melzer, zu Friedeberg 
am Queis, ihrer ſo liebevoll annahmen und ihre druͤckenden 
Leiden tragen und erleichtern halfen. Möge die Vorſehung 
Sie ſtets vor Ähnlichen Leiden bewahren und Ihnen für Ihre 


gezeigte Liebe ein reichlicher Vergelter ſeyn. Dies wuͤnſchen 


faͤmmtliche trauegmde Hinterlaſſenen 
der Verſtorbenen. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß ich von jetzt den Schießhaus⸗ 
Kretſcham in Pacht übernommen hade, und bitte, da ich ſtets 
für gute und prompte Bedienung beſtens ſorgen de, um 


recht zahlreichen Zuſpruch. 8 nig. 
Hirſchberg, den 4. October 1830. \ a 
Dankſagung. Denjenigen Mitgliedern der loͤblichen 


Gemeinde Grunau, welche mir ſo viel Freundſchaft erwieſen, 
ſage ich hiermit den verbindlichſten Dank, und bitte ſie, mich 
auch in meinem neuen Pacht⸗ Locale mit ihren Beſuchen zu 
erfrenen. Hirſchberg, den 4. October 1830. 

Koͤnig, Schießhaus⸗Paͤchted. 


Anzeige. Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, ſeine Nies 
a derlaſſung als Arzt in Freiburg ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Freiburg, den 1. October 1830. Meiſter, 
a Doctor der Medicin und Chirurgie. 


Perl⸗-Graup-pen. 
Von vorzüglicher Güte empfehle extra feinſte, feine, mittle 
und ſtarke, das Pfund 2¼ Sgr., im Ganzen billiger; und 
eben ſo empfing durch directe Beziehung und offerire billigſt 
beſten pp Saffran. 
G. E. Welz unter der Garnlaube. 


Anzeige. Ven dem Dominium Eichberg jtehen Korbma⸗ 


cher⸗Ruthen zum Verkauf. 


Anzeige. Beſten Cremfer Senf, das Preuß. Quart 
9 Sge., in Füßchen ven 12 Quart Preuß., 2°, Ribler, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme: Heinr. Bürgel. 

Liebau, im October 1830. 
. —— 


KENT EEE 
Anzeige. Ein verheiratheter Schleußermann oder Vieh⸗ 
Riten, 5 hierzu die erforderlichen Fähigkeiten befigt und 

feines Wohiverhaltens aufweiſen kann, findet auf 


en. 


e „Hofe des Domini Rohrlach zu 30 Stuck N 
ee = 


1 


Ehren⸗ Erklärung. Ich fühle mich hierdurch verpflich 
tet, die Frau des Haͤuslers Weichert wegen einer, von 
meiner Ehegattin unbeſonnener Weiſe, verbreiteten nachthei⸗ 
ligen Klatſcherei, fuͤr ganz ſchuldlos und rechtſchaffen zu er⸗ 
klaͤren. Joh. Gottlob Weißig, 
Inwohner zu Straupitz bei Hirſchberg. 
Aufforderung. Der Auen⸗Haͤusler und Brauerburſche 
Steinert aus Arnsdorf, wird hierdurch aufgefordert: bal 
digſt nach Hauſe zu kommen, indem ſeine Anweſenheit hier 
dringend nothwendig iſt. l 
Arnsdorf, den 5. October 1830. g 
Die Ehefrau Franzisca Steinert, 


geb. Hallmann. 

Anzeige. Indem ich hiermit bekannt mache, daß die 
Adlerburg, fo lange es noch die Witterung erlaubt, geöffnet 
ſeyn, und des Abends, zum Zeichen meiner Anweſenheit, ein 
großer Ballon brennen wird; bitte ich noch um recht zahlrei⸗ 
S 

Anzeige. Ich bin geſonnen, kuͤnftigen Sonntag, als 
den 10. October, Tanz⸗Muſik zu veranſtalten, und bitte 
daher hoͤflichſt um recht zahlreichen Zuſpruch. Für gut beſetzte 
Muſik, Speiſen und Getraͤnke wird beſtens geſorgt werden. 

Grunau, den 5. October 1830. i 

Welzel, Schenkwirth im rothen Hirſch. 

ge οοο οοοοοοο οοοοοοοοοοοο 
Einladung. Unterzeichneter ladet zum Kir⸗ € 

8 mes: Schießen um Karpfen die Herren Schuͤtzen den & 
& 18. und 25. d. M. hiermit ergebenft ein. 8 
Neu⸗Kemnitz, den 4. October 1830. 8 

8 z Menzel, Brauermeiſter. 8 

Einladung. Zu einem Kirmes ⸗Scheibenſchießen, reis 

tag den 8. October, ladet alle Schieſiliebhaber ergebenſt ein 
der Schenkwirth Worbs 

a im rothen Grunde bei Seydorf. 
— — — ——— —-Ã —y„- —ᷣ—V—t᷑—t᷑tͤ — —— 

Die beſte Kirmes am 13. — 15. d. Mets. 11 

Anzeige. Bei der Wittwe Keller, auf der äußeren 
Schildauer Gaſſe, iſt die Baͤckerei zu verpachten. 

Anzeige. Gut gereinigten weißen und rothen 
ſaamen kauft auch dieſes Jahr wieder in jeder Quantitat 

der Kaufmann Binner zu Hirſchberg. 

Anzeige. Ein eiſerner großer Blech⸗-Ofen, mit mehre⸗ 
ten Röhren, ſteht zu verkaufen in Nr. 68, Schildauergaſſe 
zu Hirſchberg. 

Anzeige. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener treuer 
Acker⸗Vogt findet bald einen Dienſt; wo? iſt zu erfragen in 
der Expedition des Boten. 

Anzeige. Eine Wohnung, beſtehend aus einer Stube, 
drei Gewölben und übrigem Zubehör, iſt vom kuͤnftigen Neu⸗ 
jahre an zu vermiethen und das Nähere zu erfahren bei der 


Beſiterin des Gaſthofes zu den drei Bergen in Hirſchbergz. 


* * 


fer Herrn Riedel, der katholiſchen Schule gegenüber, 

Hirſchberg, den 5. October 1830. 

Hebamme Simon. 

Anzeige. Allen reſpectiven Jagd⸗ und Scheiben: Schligen 
empfiehlt ſich Unterzeichneter mit Anfertigung neuer Gewehre, 
fo wie auch mit Reparaturen aller Art, und erſucht ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch; für fehr gute und 
billige Arbeit wird ſtets beſorgt ſen Wilh. Scholz, 

7 5 Buͤchſenmacher und Schaͤffter. 
Friedeberg a. Q., den 16. September 1830. 


Anzeige. Ich wohne anjetzt im Hauſe des Maurermei⸗ 


— —— EEE 
Zu vermiethen iſt eine Stube nebft Kammer bei dem 
Moͤttchermeiſter Jente auf der Drahtziehergaſſe. 
Zu vermiethen iſt eine Stube mit Alkove unter der 
Garnlaube Nr. 26 bei dem Tapezier A. Schneider. 
Geſuch. Ein geſitteter, mit nöchigen Schulkenntniſſen 
verſehener junger Menſch, findet, wenn er ſich der Wundarze⸗ 
neitunf widmen oder dazu vorbereiten will, bei einem Wunde 


arzt ſobald oder auch ſpaͤter ein dem Zweck angemeſſenes Un⸗ 
terkommen. Darauf Reflektirenden giebt Auskunft die Expe⸗ 
dition des Boten. 


GSeſuch. Ein junger Menſch, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, und nicht unbetannt in mehreren Sprachen, fucht for 
bald als moͤglich ein Unterkommen als Schreiber oder Rech⸗ 
nungsfuͤhrer. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Gaſtwirth 
Hanel im blauen Hirſch zu Waldenburg. 


Verloren. Ein blauer Tuchmantel iſt den 28. Septbr. 
auf dem Wege von Warmbrunn nach Hirſchberg, aus dem 
Wagen fallend, verloren gegangen. Wer deuſelben in der 
Expedition des Boten abgiebt, erhaͤlt eine gute Belohnung. 


Verloren. Es iſt Montags, den 4. October, vom 
Kuͤrſchner Schuſter vor dem Schildauer Thore bis zur dun⸗ 


keln Burggaſſe eine Kinder⸗Pellerine von ſchwaͤrzlichem Rauch⸗ 


werk verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält eine gute 

Belohnung, wenn er ſolche in der Expedition des Boten 

abgiebt. $ 

pe REN —T—•—¼ ... EEE TEE 
Verloren. Ein kleiner Kommoden» Schlüffer ift am 

39. Septbr. verloren worden. Wer denſelben in der Expe⸗ 

dition des Boten abgiebt, erhaͤlt eine gute Belohnung. 


—— ͤ v—̃— — 4 ů — öüũä—äʃ—f.!äkͤ nn nn nennen mn 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 2. October 1830. 


—— 


Preuss. Courant. 


Preuss, Courant. 
— nn 


Wechsel- Course. Briefe | Geld Effecten - Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. . .| 2 Mon. | 138%, — Staats-Schuld-Scheine . . . 100 R. 5% ò — 
Hamburg in Banco. f & Vista 149%, — Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — 3 
Die „ — — Ditto ditto von 1 ditto | — — 
Dits 0% „ 2 . Mon 148 — Danziger Stadt- Oblig. in Tir. | ditto | — vs 
London für 1 Pfd. Sterl. . & Mon. |6—-21% | — Churmärkische Obligations . | ditte | — 2. 

Paris für 300 FT. 2 Mon. — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . ditto | 97 > 
Leipzig in Wechs. Zahlung | ä Vista | 102 % — Breslauer Stadt- Obligationen ditto 105 — 
Diei o M. Zahl. — — ditto Gerechtigkeit ditto . | ditto | 99 — 
Augsburg 2 Mon 101% — Holland. Kans & Certiſicate ei — RE 
Wien in 20 Kr. [a Vista — — Wiener Einl. - Scheine . 50 Fl.] 414% | — 
Ditto 42 Mon. | 101%, — Ditto Metall. Obligat. t. I 
Berlin Vista 100 — Ditto Wiener Anleihe 1829 =: 90 ER 
Disc. cn west engn Mon. 99 98 % Ditto Bank- Actien 10 R. — — 
Warschau 5 a Vista 99% — 1 Schles. Pfandbr. von 100% % 104 % — 
Dito 2 Mon. 98% — ditte 245 7 een 104% 5 
itto . 100 — Per 
Geld-Course, Neues Warschauer Pfandbr. 600 Fl 92. | — 
Holl. Rund- Ducaten . Stück 7. — Polnische Pertial- Obligat. , , | ditto 55° | 
Kaiserl. Ducaten — 96 — Disc ont Pr 2 6 . 
Friedrichad' or . 100 Rtlir. 15% — 
Polnisch Cour — 100 — 
Getreide s Markt » Preife, 
. Pirſchberg, den 30. September 1830. Jauer, den 2. October 1830. 

Der ſw. Weizenſg. Weizen] Roggen. | Gerſte.] Hafer. | Erbsen. w. Weizenſg. Weizenſ Roggen. ] Gerfte, [ Hafer. 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. I rtt. far. pf. rti.ſar. KIA Pf. ] zii. for.pf. 2. re Be rl By, pf. gr pf. 
Safler.. 181 II = 118 I 2] 1-20 4 ini 8 11 120m zur u YET "Tel | 

A 3 1 6 1146-11 85 42 —11 22 — 1112— 1 1 1-24 — Zins 240 
Niedrigster] 2 11 121 51 1 3 —LIzi-IE ie -I if SI] 10250 ] Ilia iH lei] 
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koͤwenberg, den 27, September 1880. (Böhfter Preis). ++ 12] 27 -1—1—I—11]10—] 1) 221-125] — 
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